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Der Sieg Wilſons in Paris
Zum Kbbruch in Poſen

Berlin, 19. März.
Wie wir bereits in unſerer Morgenausgabe mitteilten, ſind

die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und alliierten Ver
tretern in Poſen abgebrochen worden und zwar dieſes Mal von
ſeiten der Entente. niſſe in einer in franzöſiſcher Sprache
ahrefaßten Note mitgeteilt, in der der Standpunkt der Alliierten
zusführlich dargelegt wird Der authentiſche deutſche Wortlaut
dieſer Note wird von der Waffenſtillſtands- Kommiſſion morgen
wrmittag veröffentlicht werden.

Zum Abbruch der Verhandlungen in Poſen äußert die
„Deutſche Allg. Ztg.“: Wenn s auch der Chef der Jnteralliierten
Kommiſſion, der franzöſiſche Botſchafter Noulens, war, der
den Abbruch ausſprach, ſo kommt doch auch darin zum Ausdruck,
daß der eigentliche Grund in der Weigerung der deutſchen
Waffenſtillſtands- Kommiſſion vad der Lberſten Kereresleitung zu
ſuchen iſt, über die Grenze der mit deutſcher Ehre zu verein
zarenden Zugeſtändniſſe hinauszugehen.

Die Gründe für den Abbruch
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Berlin, 20. März.
Der Abbruch der Verhandlungen über die Ausführung des

deutſch polniſchen Waffenſtillſtandes wir müſſen nach den Er-
fahrungen von Spaa Brüſſel wohl auch hier vom Abbruch, nicht
vom Scheitern ſprechen iſt nicht ſonderlich überraſchend ge-
kommen, denn die Art, wie die Vertreter der Alliierten in der
Unterkomm.ſſion, welche die Einzelheiten der in Trier ver-
einbarten Demarkationslinie, wie überhaupt die Ausführung
der Waffenſtillſtandsabmachungen feſtſetzen ſollte, auftraten, war
eine Einigung von vornherein recht ungünſtig. Insbeſondere der
Botſchafter Noulens, der Wortführer der Allierten, machte ſich
durchaus zum Wortführer der Polen und markierte den kleinen
goch. Leiſtete er ſich doch u. a. die Wendung, daß er die
Hypotheſe der preußiſchen Souveränität in dem von den Polen
okkupierten preußiſchen Gebiet nicht anerkenne.

Es handelte ſich bei den Beratungen in Poſen bekanntlich um
drei Abkommen und zwar um ein wirtſchaftliche s, um ein
militäriſches und um ein politiſche s. Das erſte, welches
die Fragen des Eiſenbahn-, Poſt und Telegraphenverkehrs, des
Warenaustauſches uſw. betraf, bereitete verhältnismäßig geringe
Schwierigkeiten. Weſentlich größere ſtellten ſich bei dem mili-
täriſchen Abkommen ein, zuerſt in der Frage, wie weit die
Artillerie beiderſeits zurückgezogen werden ſolle, wobei deutſcher-
ſeits zum Schluß der von der Entente uerlangte 10 Klm.-Abſtand
zugeſtanden wurde. Schroff ablehnend verhielten die Alliierten
ſich in der Frage der militäriſchen Oberkommiſſion, in der Deutſch
land keine Vertretung zugeſtanden wurde.

Geſcheitert aber ſind die Verhandlungen nicht hieran, ſondern

der Deutſchen in dem von den Polen okkupierten deutſchen Gebiet
und der Polen in dem von den Deutſchen behaupteten Teil
Poſens, ſowie in Weſtpreußen und Oſtpreußen Beſtimmungen
treffen ſollte. Beſonders in der Frage der Zuſammenſetzung der
paritätiſchen Oberkommiſſion, an welche die Beſchwerden über die
Entſcheidung der Paritätskommiſſionen gehen iollten, vertraten die
Alliierten einen Standpunkit, der für uns unannehmbar war.
Denn wenn ſie forderten, daß die Kommiſſion aus einem Ber
treter der Alliierten, einem Deutſchen und einem Polen und zwei
zu kooptierenden Mitgliedern beſtehen ſolle. So hieß das die
Deutſchen einfach majoriſieren, da ja der Alliterte und der Pole
in der Lage waren, bei der Kooptierung den deutſchen Vertreter
einfach zu überſtimmen.

Die deutſchen Vertreter haben alſo nur folgerichtig gehandelt,
wenn ſie im Einvernehmen mit der Regierung dieſen Vor
ſchlag, der uns in der Form eines Diktats gemacht

Die Verhandlungen ſind densabkommen an erſter oder letzter Stelle aufgenommen werden
ſoll, ſind Meinungsdifferenzen vorhanden.

wurde, rundweg ablehnten.
damit abgebrochen vielleicht aber, ja wahrſcheinlich, nicht end
giltig geſcheitert. Wenigſtens haben wir aus dem Verhalten der
Alliierten in Trier gelernt, daß ſie unter Umſtänden auch anders
können. Am übrigen würden wir ſelbſt ein endgültiges Scheitern
der Verhandlungen keineswegs als ein Unglück zu betrachten
brauchen, da auch die in Poſen getroffenen militäriſchen Feſt
ſetzungen unſeren Anſprüchen in keiner Weiſe genügen konnten.
Was die Frage des Waffenſtillſtandes mit den Polen ſelbſt be
tifft, ſo würde. dieſer rein formell durch das Scheitern der Vo-
ſener Verhandlungen nicht berührt werden, da es ſich ja hier nur
um die Aus ührungsbeſtimmungen handelte. Trotzdem wird man
darauf geſaßt ſein müſſen, daß die Polen ſich jetzt noch weniger
ols bisher an den Waffenſtillſtand halten, wobei es von unſerer
Seite an der erforderlichen Abwehr nicht fehlen dürfte.

In engem Zuſammenhang mit dem Scheitern der Poſener
Verhandlungen ſteht auch die angedrohte Landung eines
volniſchen Heeres in Danzig. Unſere Unterbändler
baben es mit Recht abgelehnt, dieſe Frage in Poſen zu diskutieren,
da ſie höchſtens mit der interalliierten Kommiſſion in Spaa zu
erörtern ſei, falls ſie überhaupt für uns erörterungsfahig wäre.
Das iſt ſie aber nicht z vielmehr müſſen wir gegen dieſe Landung,
für die kein Anlaß vorliegt wir haben ja die Trupponausſchiffung
in Königsberg Memel oder Libau zugeſtanden mit aller Em

ablehnen, da, wie die Dinge liegen, ein Einmarſch

der anderen zurückgeſtellt zu werden braucht.
an dem politiſchen Abkommen, welches über den Schutz

polniſcher Truppen in Weſtpreußen vermutlich das Signal
zu einem polniſchen Aufſtand geben würde, ebenſo wie
die Reiſe des politiſchen Klaviervirtuoſen Paderewski das Signal
zu dem polniſchen Aufſtand in der Provinz Voſen gab. Die
Alliierten ſollten aber auch bedenken, daß ſie damit unſerer
Front gegen die einmarſchbereiten Ruſſen in den
Rücken fallen und nicht nur Deutſchland, ſondern im Gefolge
davon auch die Weſtmächte für die Ueberſchwemmung durch die
bolſchewiſtiſche Flut „ſturmreif“ machen würden. Vielleicht dürften,
beſonders ſeitdem Präſident Wilſon wieder in Europa iſt, dieſe
Erwägungen bei der Entſcheidung des Geſamtkomplexes der
deutſch- polniſchen Streitfragen doch noch zur Geltung kommen.

Ein flammender Proteſt
Danzig, 19. März.

Nach hieſigen Blättern hat der Landesverband Weſtprenßen
der Deutſchnatiowalen Volkspartei in Tele-
grammen an die Regieryngen, die Parlamente und zuſtändigen
Behörden des Reiches und Preußens angeſichts der immer be
drohlicher werdenden Gefahr einer Losreißung Weſt
preußens mit Danzig eine Volksabſtimmung nach Wilſons
Grundſätzen verlangt und erklärt, bis zum letzten Atemzug gegen
die brutalen Annektionsgelüſte der Polen kämpfen
zu wollen. Ebenſo haben die Einwohner des alten deutſchen
10 000 Seelen zählenden Ortes Oliva in Weſtpreußen, ver-
treten durch die Ortsvorſtände ihrer Parteien und Berufsver-
einigungen, flammenden Einſpruch gegen jede Ab-
trennung Weſtpreußens oder einzelner ſeiner Teile vom Deut-
ſchen Reiche erhoben, die ſie für eine Vergewaltigung dentſcher
Lande, unvereinbar mit Wilſons 14 Punkten, für die Vernich-
tung höchſter wirtſchaftlicher und geiſtiger Kultur und Arbeit und
Knechtung von mehr als einer Million deutſcher Männer, Frauen
und Kinder unter fremdes Joch und eine Ansſaat nationalen
Haſſes gegen die fremden Troberer und ihre Helfer erklären

Völkerbund und Friedensvertrag ſind eins
Beſchleunigung der Arbeiten

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Bern, 20. Mäcz.

Wie der Vertreter der Telegraphen- Kompagnie erfährt, iſt in
der Organiſation der Arbeiten der Friedenskonferenz eine Aende-
rung eingetreten, nachdem die Auffaſſung Wilſons, daß der
Völkerbund in den Friedensvertrag mit aufgenommen wer-
den muß, den Sieg davongetragen hat. Durch eine
Arbeitsteilung ſoll ermöglicht werden, daß zu gleicher Zeit ſowohl
die Beratungen für den Friedensvertrag, wie für die Verfaſſung
des Völkerbundes geleitet werden, ohne daß die eine Frage vor

Jn der Folge wer-
den ſich Houſe, Lord Cecil und Bourgeois mit den Fragen des
Völkerbundes beſchäftigen, während die Leitung der Beratungen
über den Friedensvertrag in den Händen von Lloyd
George, Clemencegnu und Orlandv liegt. Die Auf-
gabe des Präſidenten Wilſon beſteht darin, eine Verbindung
zwiſchen den Arbeiten beider Kommiſſionen aufrecht zu erhalten,
um eine Einheitlichkeit der Auffaſſungen zu gewährleiſten.

Die Kommiſſionen zur Fertigſtellung des Friedens
vertrages und des Völkerbunds-Entwurfes arbeiten mit Hoch-
druck und man vertritt in Konferenzkreiſen die Anſicht, daß die
endgültige Abfaſſung beider Dokumente noch im Laufe dieſer
Woche fertiggeſtellt ſein wird. Die Plenarſitzung der Friedens
konferenz dürfte dann am Montag ihre endgültige Genehmigung
erteilen. Augenblicklich beſteht über die Grundfragen völlige Cin-
heit, lediglich über die Frage, ob der Völkerbund in das Frie-

Präſident Wilſon iſt
entſchieden dagegen, die Verfaſſung des Völkerbundes ats Nach-
trag in den Friedensvertrag aufzunehmen, da ſie dadurch an
Bedeutung einbüßen würde.

Wilſons feſter Standpunkt
Wie der Vertreter der Telegraphen- Kompagnie aus Paris er,

fährt, bietet Präſident Wilſon ſeinen ganzen perſönlichen Ein
fluß auf, um die Aufnahme von GBewaltmaßnahnen
geren den deutſchen Handel und die deutſche In
duſtrie, wie ſie insbeſondere von Frankreich gewünſcht wurden,
in den Friedensvertrag zu verhindern. Wilſen hat der franzeſi
ſchen Delegtion die Ueberzeugung beigesracht, daß eine Ein
ſchränkung der Freiheit des deutſchen Handels und der deutſchen
Induſtrie in Widerſpruch zu ſeinen Program a
ſteht und überdies den Bedürfniſſen des internationalen Wirt
ſchaftslebens widerſvrechen.

Nach Pariſer Jnformationen aus Kreifen der Friecens-
konferenz iſt Präſident Wilſon ein eitſhiedener Gegner der
Verteilung der deutſchen edriegeſchiffe erdie Alliierten. Er hat vielmehr nachdrücklich die Forderung euf
Verſenkung der Schiffe erhoben and eieſe damtt begrüt.det, daß
die Vernichtung der deut'chen Krienſchiffe ein hedeunt ſamer
Schritt auf dem Wege der allgemeinen Abrüſtun a

wäre, während auf der ande:en Seite der internationnle Mili-
tarismus nur eine neue Stärk zug erfahren wärde.

5ur Sozialiſierung des Kohlenbergbaues
Der ſozialiſtiſche See raſt und verlangt ſeine Opfer.

Als das erſte dieſer Opfer ſoll der Kohlenbergbau her
halten. Mit einer Eilfertigkeit ſondergleichen iſt der Ge-
ſetzentwurf über die Sozialiſierung des Kohlenbergbaues
ausgearbeitet, der Nationalverſammlung unterbreitet und
dort angenommen worden, nachdem ſich bereits bei der
Durchpeitſchung des allgemeinen Sozialiſierungsgefetzes,
das den Rahmen für alle künftigen Einzelexperimente ab-
geben ſoll, die gleiche geſetzgeberiſche Haſt bemerkbar ge
macht hat. Unwillkürlich wird man auch bei dieſer Ge
legenheit wieder an die Weſensverwandtſchaft der heutigen
Zuſtände mit der großen franzöſiſchen Revolution erinnert.
So ſchrieb in den Tagen des Konvents ein Beobachter:

„Dinge, deren Behandlung ein Jahr der Sorgfalt
und des Nachdenkens erfordert hätte, wurden vorge-
ſchlagen, ſofort beraten und mittels Akklamation be
ſchloſſen. Die Abſchaffung der Feudalabgaben, der
Zehnten und der Vorrechte der Provinzen, drei Dinge,
die an ſich allein ein ganzes ſtaatsrechtliches und juri-
ſtiſches Syſtem umfaſſen, wurden nebſt zehn oder zwölf
anderen Angelegenheiten in kürzerer Zeit erledigt, als
im engliſchen Parlament zur erſten Leſung eines einiger-
maßen wichtigen Geſetzentwurfs erfordert wird.“

Die Lorbeeren des franzöſiſchen Konvents von 1793
laſſen anſcheinend die heutige deutſche Nationalverſamm-
lung nicht ſchlafen.

Als das maßgebende Motiv für die Sozialiſierung des
Kohlenbergbaues wird die Gemeinnützigkeit ins Feld ge
führt. Wie fadenſcheinig und zu den tatſächlichen Verhält
niſſen in Widerſpruch ſtehend dieſer Grund iſt, lehrt am
beſten ein Blick auf das Wirken derjenigen Organiſation,
die bisher der deutſchen Kohlenwirtſchaft ihren beherrſchen-
den Stempel aufgeprägt hat, des rheiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenſyndikats. Die alte Regierung hätte ſicherlich die
Gefahr einer Auflöſung des Kohlenſyndikats während des
Krieges nicht ſo hoch eingeſchätzt, daß ſie ihr mit einer
Drohung der Zwangskartellierung vorbeugen zu müſſen
glaubte, wenn ſie nicht aufs tiefſte von der ſegensreichen
Tätigkeit des Syndikats für die geſamte Volkswirtſchaft
Deutſchlands überzeugt geweſen wäre. Zu dieſer Ueber
zeugung führt vor allem auch das Studium der ſeinerzeit
vom Reichsamte des Jnnern in der Form kontradiktoriſcher
Verhandlungen angeſtellten Erhebungen über das inkän-
diſche Kartellweſen. Es traten in dieſen Verhandkungen
Vertreter der verſchiedenſten, auf den Bezug von Kohlen
angewieſenen Erwerbszweige ſowie auch Vertreter des
Kohlenhandels und der Hausbrandkonſumenten auf, und
alle waren in dem Lobe der maßvollen und geſunden Preis
politik des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikats einig.
Beiſpielsweiſe erklärte Generalſekretär Stumpf-Osnabrück
vom großeiſeninduſtriellen Standpunkte aus: „Jn der
Großinduſtrie ſind wir wohl alle der Ueberzeugung, daß,
wenn in der Zeit des gewaltigen Aufſchwunges, den unſere
wirtſchaftlichen Verhältniſſe genommen hatten, das Kohlen
ſyndikat nicht beſtanden hätte mit ſeiner vernünftigen Preis
politik und der maßvollen Art ſeiner Geſchäftsbehandlung,
wir ſchwer hätten bluten müſſen, und daß wir von der guten
Konjunktur in den einzelnen Jnduſtriezweigen ſehr viel
weniger Nutzen gehabt hätten, als es jetzt der Fall geweſen
iſt“. Ebenſo würdigte die Kleineiſeninduſtrie durch den
Mund des Kommerzienrats Funcke-Hagen i. W. „das um
ſichtige Vorgehen des Kohlenſyndikats“. Für die Maſchinen
induſtrie aber ſtellte Kommerzienrat Klein-Frankenthal
(Pfalz) feſt, daß dieſe von dem Kohlenſyndikat „große
Vorteile“ gehabt hat, und ſein Berufsgenoſſe, Geheimer
Bergrat a. D. Weidtmann-Dortmund, ſekundierte ihm mit
den Worten: „Jch habe die Ueberzeugung, meine Herren,
und ich gebe der Ueberzeugung Ausdruck, die in meiner
Heimatprovinz allgemein beſteht es möge uns um
Gotteswillen nur das Kohlenſyndikat erhalten bleiben“.
Die gleiche anerkennende Haltung nahm ferner ſeitens des
Kohlenhandels Herr Bumiller- Mannheim ein, und auch der
Vertreter der Hausbrandkonſumenten, Dr. Stein-Frank-
furt a. M., erklärte „die Wirkung des Kohlenſyndikats auf
den Kohlenmarkt für günſtig“.

Soweit demnech die Vreisgeſtaltung in Frage kommk,
kann der gemeine Nutzen ſſcherlich nicht für eine Aenderung
der bisherigen Verhältniſſe ins Treffen geführt werden.
Das Gleiche aber gilt von der Sutwicklung der 275 ſowie
der a fwtn foeiglvolitiſchen Kuſtände im vrivoten Kohlen
bergbau Dentſchlands. Sie ſind zwar von der Kartellierung
nicht unmittelbar beeinflußt worden, haben ſich aber im Zu
ſammenhange mit der durch dieſe herbeigefſihrten Geſamt-
ſanferung der Verhältniſſe des deutſchen Bergbaues auto
motiſch günſtig gefaltet. Mit Recht ſagt deshalb der Pro
feſſor der Stagtswienſchoft an der Heidelberger Univerf
tät, Profeſſor Dr. Eberhard Gothein, in einem im Vorjohr
erſchienenen Aufſatze über „Die Wirtſchaft der Licht und
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Kraftwerſorgung“: „Freunde der Verſtaaklichung haben auf
dieſem ſozialen Gebiet keinen Zuwachs der Leiſtungen
zu erwarten.“ Für die Richtigkeit dieſes Urteils zeugt ins-
beſondere die Entwicklung der Bergarbeiterlöhne. Nach der
kürzlich erſchienenen Schrift von Heinrichsbauer, „Das
Bergbaumonopol“, in der das geſamte einſchlägige Zahlen-
und Tatſachenmaterial aufs trefflichſte verarbeitet iſt, ſtieg
der Durchſchnittslohn der Geſamtbelegſchaft im Rubr-
bezirk pro Schicht von 2,58 Mk. im Jahre 1886 auf 5,36 Mk.
im Jahre 1913, während ſich die entſprechenden Zahlen für
die ſtaatlichen Gruben des Saarreviers auf 2,85 und 4,45
Mark ſtellen. Auch im Kriege hat ſich dieſes Verhältnis
nicht geändert; auch in dieſer Zeit ſind die Löhne an der
Ruhr viel ſtärker geſtiegen als in den Staatsbetrieben.

Man bleibe uns alſo mit der Gemeinnützigkeit
als Grund für die Sozialiſierung des Kohlenbergbaues vom
Halſe. Dieſe Maßnahme verdankt, wie Geheimrat Hu-
genberg in der Nationalverſammlung treffend bemerkt
hat, einfach der Straße ihr Entſtehen, ſie iſt ein Zugeſtänd-
nis an den ſpartakiſtiſchen Terror, der ſoeben in Berlin
getobt hat. Mit treffender Jronie hat kürzlich ein Ham-
bürger Wahlaufruf den ganzen Sozialiſierungsrummel be
leuchtet. „Warum müſſen wir ſozialiſieren? Weil ein
Schlagwort verwirklicht werden ſoll. Warum müſſen
wir ſozialiſieren? Damit dem Tüchtigen die
freie Bahn verſperrt wird. Warum müſſen wir
ſozialiſieren? Weil die andern Länder, ſchlauer als
wir, nicht damit anfangen. Warum müſſſen wir ſoziali-
ſieron? Damit der Feind uns möglichſt viel abnehmen
kann.“ So iſt es, und mit dieſer ironiſchen fertigung
iſt auch das einzig richtige Urteil über die Sozialiſierung
des Kohlenbergbaues geſprochen. W.

m

Die Bildung des Reichskohlenrates
Nachdem der Entwurf über die Regelung der Kohlen-

wirtſchaft Geſetz geworden iſt, ſoll zur Ausführung der Be-
ſtimmungen dieſes Geſetzes als leitende Stelle der Kohlen-
wirtſchaft ein Reichskohlenrat gebildet werden.
Seine Befugniſſe werden möglichſt weit gefaßt ſein, damit
er die nötige Bewegungsfreiheit hat, um in Anpaſſung an
die wirtſchaftliche Entwickelung die als im Jntereſſe der
Geſamtheit notwendig erkannten Eingriffe vorſichtig vor
zunehmen. Der Reichskohlenrat ſoll aus Vertretern der
Vertriebsverbände gebildet werden, die am beſten in der
Lage ſind, mit ihrem für die techniſch- wirtſchaftlichen Zu
ſammenhänge geſchärften Fachverſtändnis wertvollen Ein-
fluß auf die Geſamtgeſtaltung der Kohlenwirtſchaft auszu-
üben. Der Reichskohlenrat ſoll aus 100 Mitgliedern
beſtehen, es wählen Betriebsleitungen, Arbeiterſchaft und
Verbraucher je 25, 25 weitere ernennt das Reich. Von den
25 Reichsvertretern ernennt 10 das Parlament, 15 der
Reichsminiſterpräſident. Die Exekutive liegt beim fünf-
köpfigen Reichskohlendirektorium. Betreffs der
Entſchädigung der privaten Betriebe iſt be-
abſichtigt, als Entſchädigungsgrundlage nur den Ertrag
des Kapitals dienen zu laſſen und auf Verkehrswert und
Erwerbungskoſten tunlichſt hierbei Rückſicht zu nehmen.
Die Auszahlung der endgültig feſtgeſetzten Entſchädigungen
ſoll durch Ausgabe feſt verzinslicher, konvertierbarer
Schuldverſchreibungen der „Deutſchen Kohlengemeinſchaft“
erfolgen.

Die Reichsregierung hat die Vorarbeiten für den an-
gekündigten Entwurf, betreffend die Bildung
und die Tätigkeit der Betriebs räte (Zechen-
räte für den Bergbau), der regionalen Bezirksarbeiterräke
und eines Reichsarbeiterrats abgeſchloſſen. Der Entwurf
wird der Nationalverſammlung im April zugehen.

Hilfe für Beamte und Lehrer
Hugunſten der e aus dem Heeres-dienſte entlaſſenen Lehrer beantragt das

Zentrum in der preußiſchen Landesverſammlung Beſeiti-
gung ihrer ſchweren Notlage durch baldige Schaffung von
Anſtellungsmöglichkeiten, Fortfall der zweiten Prüfung,
Gewährung eines angemeſſenen Dienſteinkommens und
einer Entſchuldunnsbeihilfe, beſondere Berückſichtigung der
kriegsbeſchädigten Lehrer bei der Anſtellung. Die Vor
legung eines Entwurfes, betreffend die Neu-
regelung der geſamten Rechts verhältniſſe
der Beamten und Lehrer beantragt dieſelbe Frak-
tion der preußiſchen Landesverſammlung. Jn dem Ent-
wurf ſollen Beamtenausſchüſſe und Beamtenkammern als
geſetzlich feſtgelegte Organe vorgeſehen werden.

Die Unabhängigen in der preußiſchen Landesverſamm
lung haben die Regierung erſucht, die Benutzung der Ge
bäude, die der Familie Hohenzollern gehören,
den Gemeinden für Wohlfahrtszwecke zu ermöglichen,

Wer hat den Schaden?
Wie ſehr ſich die Arbeiterſchaft durch un

überlegte Streiks in erſter Linie ſelbſt ſchädigt,
dafür liefert einen ſehr intereſſanten Beweis der
eben jetzt beendete Streik der Schaffner und Fahrer der
Großen Berliner Straßenbahn. Da der Streik durch die
Sozialiſierungsmaßnahme der Regierung auch in politi
cher Hinſicht jede Berechtigung verlor, hat die Direktion
er Großen Berliner Straßenbahn daher die Zahlung

der Streiktage mit vollem Recht abgelehnt.
Das Perſonal, das vom Streik betroffen wurde, beläuft ſich
auf 12 000 Männer und Frauen, die einen ſiebentägigen
Lohnausfall von 15 Mk. pro Tag zu verzeichnen haben.
Allein die Arbeiterſchaft dieſes einzigen Betriebes hat alſo
in einer Woche 1 260 000 Mk. eingebüßt. Das Vielfache
dieſer Summe iſt aber der Erwerbsausfall allein der Kreiſe,

die durch die Unterbindung des Straßenverkehrs mit be
woffen wurden.

Die neue Luxusſteuer
Ge ärtig iſt die erhöhte Steuer auf Luxusgegen-

ſtände, die 8 8 des Reichs Umſatzſteuergeſetzes vorſieht, auf
einen beſtimmten, verhältnismäßig eng umgrenzten Kreis
von Waren beſchränkt. Hierin ſoll mit der Einführung
einer allgemeinen Luxusſteuer, die einen Beſtandteil der
neuen Umſatzſteuer bildet, eine grundſätzliche Aenderung
eintreten. Die neue Luxusſteuer erweitert den Kreis der
Waren ſehr ſtark, ſie unterſcheidet zwiſchen unbedingt not
wendigen Bedarfs und Gebrauchsgegenſtänden und ſolchen,die i unbedingt notwendig ſind. Zu den erſteren, die

Entwurf im welentKaner frei b1eib en. rechnet der

lichen ſämtliche Lebensmittel Eine Ausnahme
dürfte vielleicht bei Feinkoſtwaren gemacht werden. Die
Steuer auf die nicht unbedingt notwendigen Waren iſt als

eine Fabrikatſteuer gedacht; ſie ſoll erhoben werden, wenn
die Ware aus der Hand des Fabrikanten in die des nächſten
Käufers übergeht. Bei der Erhebung der Steuer an dieſer
Stelle wird ein geringeres Steuerobjekt zugrunde gelegt.
Durch die ſtarke Erweiterung des Kreiſes der abgabepflich-
tigen Waren wird aber erreicht, daß auch bei Beibehaltung
des bisherigen Steuerſatzes, der 10 Prozent für Luxus-
n de beträgt, eine Steigerung des Steuerertrages
ein

e

Hreiſtaat Niederſachſen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Braunſchweig, 20. März.
Der braunſchweigiſche Landtag und der Rat der Volkebeguf

tragten plant einmütig die Gründung eines Freiſtaates
Niederſachſen, den zum mindeſten ganz Braunſchweig vnd
Hannover zugeteilt werden ſollen.

Es muß gegründet ſein! Nachdem die Brannſchweiger
Schneiderherrſchaft einen kläglichen Zuſunnenbriich erlitten
hatte und der Plan der Mitteldentichen Republik abgtſehnt
worden war, tauchen aus dem braunſchwei ſiſchen Staat, der
ſcheinbar durch ſolche Pläne zur Vrühmtheit kommen will, neue
Gründungsgedanken guf. Die Zerſtückernng Vreußens ſoll aßſo
auf jeden Fall vorgenommen werden. Während man oben über
die Feilung der Paragraphen verhandelt, beſchlieden unten un
abhängige Elemente eig nötig die Tat. Ob die Hannoveraner
aber ſo einmütig mit den Schneidergeſellen von Vraunſchweig
marſchieren werden, iſt eine oudere Frage, denn die Niederſachſen
ſind ſchwerfällig und hart; man weiß, daß ſie in der Zeit des
Braunſchweiger Wahnſinns gang anders über ein Zuſammen
gehen mit dem „einmütigen Zentralrat“ des Nachbarländgens
dachten.

Beginnende Völkerverſöhnung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Genf, 19. März.
Nach einer Information des „Petit Pariſienne“ beabſichtigt

die franzöſiſche Regierung die diplomatiſchen Veziehungen zu
Deutſch Oeſterreich wieder aufzunehmen. Wie das Blatt wiſſen
will, ſoll der Vertreter Frankreichs im Haag und früherer Ge-
ſandter in München, Alliſe, zum Vertreter Frankreichs in Wien
ernannt werden.

Erzberger wird neugierig
Berlin, 20. März.

Der Vorſitzende der Deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion
in Spaa hat vorgeſtern abend folgende Note überreicht:

„Nach engliſchen. Blättermeldungen hat Premierminiſter
Llohd George erklärt, daß der Friedensvertragsentwurf den
Deutſchen zugeſtellt werde, ſobald Präſident Wilſon ſeine Ge
nehmigung gegeben habe. Man werde den Deutſchen aber nicht
geſtatten, über den Entwurf zu debattieren oder irgendwelche
Veränderungen an ihm vorzunehmen. Das Datum der Einbe-
rufung der deutſchen Delegation hänge von der inneren Lage
Deutſchlands ab.

Zu derſelben Zeit hat der franzöſiſche Miniſter des Aus
wärtigen, Pichon, in der wöchentlichen Pariſer Preſſe- Konferenz
nach übereinſtimmenden Meldungen der franzöſiſchen Preſſe er
khlärt, daß die Alliierten ſich in keine Debatte über den Vor-
S mit den Deutſchen einlaſſen werden Die Deutſchen
ürften den Vorfrieden, ſo wie er aus gearbeitet worden ſei, nur

annehmen, oder ſie könnten ihn auch ablehnen.
Der Reichsminiſter des Aeußern und ich als Vorſitzender der

Deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion erſuchen um baldige Auf
klärung, ob dieſe Meldungen der engliſchen und franzöſiſchen
Preſſe, welche bisher ohne Widerſpruch von zuſtändiger amtlicher
Seite geblieben ſind, als zutreffend angeſehen werden müſſen
und ob die alliierten und aſſoziierten Mächte nach dieſen Mel
dungen zu verfahren gedenken.

Reichsminiſter Erzberger.“

Odeſſa in bolſchewiſtiſcher Hand
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Vaſel, 20. März
Die franzöſiſchen Blätter melden aus Odeſſa, daß infolge der

Zuſtände in Odeſſa, wo die Bolſchewiſten jetzt die
Oberhand gewonnen haben, an die Führer der Entente
Truppen von Paris aus der Befehl ergangen ſei, die Soldaten
ver Alliierten von Odeſſa nach Saloniki zu überführen. Nu
die Kriegsſchiffe der Entente ſind im Hafen zurück geblieben.

Zum Verluſt unſerer Kolonien
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Geuf, 19. März.
Aus Kreiſen der Pariſer Friedenskonferenz verlautet, daß

ſich der Oberſte Kriegsrat der Alliierten in ſeiner letzten Sitzung
mit der Ernennung einer Kommiſſion beſchäftigen wird, die da
mit beauftragt werden ſoll, einen Vorſchlag auszuarbeiten, in
welcher Weiſe ſich die Liquidation der deutſchen Kolonien voll
ziehen r und die beſtimmte Vorſchläge zu machen hat, in
welcher Form die Mandataren- Mächte ihre Tätigkeit auszuüben
haben.

Der Streik der Seeleute
Verweigerung der Ausfahrt.

Hamburg, 19. März.
Ueber die Verſammlung der Seeleute, die den folgenſchweren

Entſchluß gefaßt hatte, nicht mit den Lebensmittelſchiffen auszu
fahren, weil wir außer der von der Entente garantierten erſten
Lieferung von 350 000 Tonnen Lebensmikteln nach Auslieferung
unſerer Handelsflotte keine Gewähr dafür haben, auch tatſächlich
weitere Lebensmittel zu erhalten, wird weiter mitgeteilt: Die
Ginberufung erfolgte in aller Heimlichkeit. Bevor die Verſamm-
lung zue Abſtimmung ſchritt, wies der Vorſitzende auf die unge
heure Wichtigkeit des Beſchluſſes hin und auf die Folgen, daß
bei Annahme der Entſchließung unter Umſtänden die ganzen
Waffenſtillſtandsverhandlungen ſcheitern könnten. Er verlangte
vor Vornahme der Abſtimmung eine Bedenkzeit von fünf Minu-
ten. Erſt nach Ablauf dieſer Bedenkzeit wurde die Abſtimmung
vorgenommen und die Reſolution mit zwei Drikteln
Mehrheit angenommen.

Eine kleine Gruppe radikaler Seeleute, im Deutſchen
Seemannsbund organiſiert, trat an die Reeder mit der
Forderung heran, die Summe des Tarifvertrages um hundert
Prozent zu erhöhen. Würde dieſer Forderung nicht nachgegeben,
dann würden die deutſchen Schiffe nicht fahren. Der Deutſche
Seemannsbund ſuchte die Arbeitswilligen von der Anwerbung
fern zu halten, barief in Hamburg und Bremen Sffeniliche Ver
ſammlungen ein und forderte die Seeleute auf, ſich

nicht anwerben zu laſſen. Dieſes Verhalten des
mannébundes ſchädigt nicht nur das deutſche Volk auf das all
ſchwerſte, es ſetzt auch die deutſchen Seeleute der Gefahr an
daß ſie auf ihren Schiffen nicht verbleiben können, ſondern von
den Alliierten heruntergenommen werden.

Wie verſchiedene Blätter berichten, verbreitete noch geſt
abend der Deutſche Transportarbeiterverband, Sektion Seele g
in Hamburg ein Flugblatt, in dem er ſich gegen den Veſchut
der Hamburger Seeleute wendet und ſagt, daß die Seele uß
trotz alliierter Flagge unter deutſchem Recht und deutſche

Kommando ſtehen. tm
Aus Gewerkſchaftskreiſen wird geſchrieben,

heutigen ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen
denken ſei, daß ſich die Herbeiführung energ
ſtreiks in ganz Deutſchland an einem de
ſtimmten Termin erreichen laſſe. Der laute General
ſtreik-Spektakel des Spartakus könne auch die Tatſache nicht
aus der Welt ſchaffen. daß nach dem Ausgange der letzte
Generalſtreiks in der Arbeiterſchaft ganz Deutſchlands cmallgemeine Ernüchterung eingetreten ſel t

Italien fordert mit Waffengewalt
(Von unſerem Sonderde r rates

Rotterdam, 20. März.
Ein drahtloſes Telegramm aus Waſhington meldet, daß di

Jtaliener ſich den Wünſchen Wilſons widerſetzen und dent
drohen, den Konferenztiſch zu verlaſſen, wenn der Friede u
Oeſterreich nicht gleichzeitig mit dem deutſchen Frieven geſchioſet
würde. Sie erklären weiter, ſich mit Waffengewalt des
Gebietes bemächtigen zu wollen, das ihnen bei der
Londoner Zuſammenkunft von den anderen Alliierten zuge-
ſprochen wurde.

Polen und Ukrainer kämpfen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

et War F Bern, 20. März.Einem Warxſchauer Funkſpruch zufolge melden die PBlätter den Vormarſch der polniſchen Tru v
gegen die Ukrainer. Die Kämpfe Ukraine und Polen

nd von neuem heftig losgebrochen. Die polniſchen Truvven, die
tn der Uebermacht kämpien, haben nach ſchweren Kampfen den
Ukrainern Lagierow entriſſen und ſind in die Stadt eingezogen
Bei Leopold würden die feindlichen Patrouillen in die Flucht
getrieben. Ein Angriff ukrainiſcher Regimenter bei Jagielloweti
wurde abgeſchlagen, ebenſo ein Vorſtoß bei Midyka.

Nach einer a r in beſchloß der Kriegsrat, die Er
neuerung des Waffenſtill ſtandes zwiſchen Polen
und der Ukraine vorzuſchlagen. Des weiteren beſchäftigte
ſich der Kriegsrat mit der Frage, ob die bewilligten Streitkräfte
für die Herſtellung der Ruhe in Deutſchland ausreichen Vorerſt
werden die militäriſchen Stellen, ſpäter der Völkerbund die
militäriſche Kontrolle über die Mittelmächte ausüben,

r

Brüſſel, Sitz des Völkerbundes
Zürich, 20. März.

Meldungen Berliner Blätter zufolge iſt nunmehr Brüſſel zum
Sitz des Völkerbundes auserfehen.

daß bei den
arnicht dPri G r

Amſterdam, 20. März.
Dem „Telegraaf“ zufolge wird die Unter zeichnung

der Friedensprälimingarien im Spiegelſaale zu Ver
ſailles ſtattfinden.

Kommunaliſierung in den Gemeinden
Entwurf für ein Rahmengefetz

Berlin, 19. März.
Die Sozialiſierungskommiſſion hat der Reichsregierung den

Entwurf eines Rahmengeſetzes über die Kommu-
naliſie rung von Wirtſchaftsbetrieben überreicht, nach welchem

den Gemeinden das Recht der Kommunaliſierung für eine Reihe
von Wirtſchafts zweigen zugeſprochen wird, ohne an ſtaatliche
Genehmigung gebunden zu ſein. Die Ausübung dieſes Rechts iſt
an die Genehmigung der Landeszentralbehörde geknüpſt
um ein einheitliches Vorgehen zu erzielen und zu weit gehende,
Beſchlüſſe der Gemeinden zu verhindern. So lange eine einheit-
liche Regelung durch das Reich noch ausſteht, ſoll das zur Durch
führung der Kommunaliſierung erforderliche Enteignungsrecht
gegen Entſchädigung den Gemeinden verliehen werden.

Dieſes Geſetz ſieht für die Städte und Gemeindeordnungen
im Deutſchen Reich Beſtimmungen vor, nach denen folgende
Wirtſchaftskreiſe auf Privatbeſitz in die Verwaltung der
Kommune überzugehen haben;: Verkehrsunternehmungen, die
Waſſer-, Licht- und Kraftverſorgung, die Erzeugung
Beſchaffung, Lagerung und Verarbeitung, ſowie der Vertrieb
von NRahrungs- und Genußmitteln, die Herſtellung
von Kleinwohnungen, das Anſchlagweſen, die ge
werbemäßige Stellenvermittlung, das Beſtattungsweſen,
die Apotheken.

Der Zuſammenſchluß zu Zweckverbänden iſt geſtattet
und kann, wenn mindeſtens die Hälfte der Geſamtbevölkerung der
beteiligten Gemeinden damit einverſtanden iſt, ſogar verordne
werden. Zur Durchführung der Beſchlüſſe, welche den ausſchließ
lichen Betrieb aller oder einzelnen Unternehmungen eines Wirt
ſchaſtszweiges bezwecken, iſt die Enteignung- gegen Entſchädigung
verordnet worden. die bis zum Erlaß eines Reichs-Enteignungs
geſetzes durch vorläufige Grundſätze geregelt wird.

In der Begründung zu dieſem Rahmen- Geſetzentwurf beißt
es, daß die hishexige reiche En vicklung der kommunalen Betriebe
„ein großes Bedürfnis nach Sozialiſierung“ auf
kommunaler Baſis gezeitigt habe. Der Aufſchwung der Kriege
wirtſchaft in den Stadtverbänden gebe das Recht dazu, alle dieſe
Anſätze auszugeſtalten. Für die Sozialiſierung ſelbſt iſt keine
beſondere Form vorgeſehen.

Es bleibt der Gemeinde überlaſſen, wie ſie die Ausführungen
betreibt, ſo daß alſo eine Konzeſſionierung an private Unter
nehmungen auch weiterhin möglich ſein wird. Ebenſo kann die
Kommune durch gemeinnützige Geſellſchaſten die Sozialiſieruns
durchführen, umſomehr, als eine Abänderung des Genoſſen
ſchafts geſetzes in Ausſicht genommen ſein ſoll.

Von einſchneidender Wichtigkeit iſt das Geſetz für die Her
ſtellung von Kleinwohnungen, deren Bau die Gemeinde bisher
nur ſördern konnte von jetzt ab wird ſie die Möglichkeit haben
die Herſtellung von Kleinwohnungen durch Enteignung von Bau
land ſelbſt auszuführen. Das Recht der Enteignung trifft W
nur füx Unternehmungen zu, die lediglich für lokole Zwe
arbeiten, ausgeſchloſſen ſind Exportunternehmungen der Gro

induſtrie. pDas ganze Geſetz iſt ja nur ein Rahmen, der den gomn ne
verbänden die Möglichkeit der Sozialiſierung gibt, deren Einze
heuen die Landesgeſetzgebung regeln wird. Wegen
graßen finanziellen Riſikos, das bei gewagter Sozialiſte rung a
gehen iſt, ſind überſtürzte Experimente nicht zu befürchten
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Volkswirtſchaft
Dividendenvorſchläge.

Die Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feiſt-
lorn A.G. ſchlägt eine Dividende von 12 Prozent vor.

Die Neuſtädter Bank, Neuſtadt i. Sa. ſchlägt eine
gividende von 8 x v (i. V. O Proz.) vor.

Das Kaliwerk Benthe, A.-G., Hannover, ſchlägt
eine Dividende von 5 Prozent vor.

Die Steingutfabrik A.G. Sörnewitz-Meißen
ägt eine Dividende von 16 Prozent vor.häg Sachſiſche Tüllfabrit a. G. ſchlägt eine Divi

dende von 10 Prozent (14 Proz.) vor.
Die Kriegskreditbank für das Herzogtumgachſen-Meiningen A. G. ſchlägt eine Dividende von

I Prozent (2 Proz.) vor.
Die Chemiſche Fabrik Helfenberg A.-G. in

gelfenberg bei Dresden ſchlägt eine Dividende von
z Prozent (15 Prozent) vor.

e

e Mansfeldſche kupferſchieferbauende Gewerkſchaft in Eis-
ſeben. Berlin, 19. März. Das Unternehmen hat geſtern den
durch den Generalſtreik und dann durch den Kohlenmangel ſtill

den Bergwerks- und Hüttenbetrieb voll

pieder rEiſenhüttenwerk Thale Aktiengeſellſchaft. Jn der Gene-
ralberſammlung bemerkte die Verwaltung, daß ein Auftrags

beſtand in Höhe von etwa 24 Millionen Mark vorliegt, daß aber
die Fabrikation infolge dauernd fehlender Brennſtoffverſorgung
ſich unter erheblichen Störungen vollzieht.

Kammgarnſpinnerei in Leipzig. Der Fabrikationsgewinn
für 1918 beläuft ſich auf 1 140 781 Mk. (1 365 813). Der Rein
gewinn beträgt 369 380 Mk. (686 679), woraus eine Dividende
von 15 Prozent ausgeſchüttet werden ſoll. An Debitoren ſind
339 266 Mk. (617 355) vorhanden, die Schulden betragen
1562 705 Mk. (1397 373). Jm Laufe des Jahres iſt in der
Kammgarnſpinnerei ein weſentlicher Umſchwung eingetreten.
Ob im Laufe dieſes Jahres auf Zufuhren von außerhalb gerech
net werden kann, iſt ſehr zweifelhaft.

Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. Die in der
ordentlichen Generalverſammlung vom 7. Februar 1919 be
ſchloſſene Einzahlung von 1000000 Mk. auf das Grundkapitaliſt vom Aufſichtoret für Privatverſicherung genehmigt worden.

Die Wechſelverbindlichkeit der Aktionäre beſteht daher fortab für
die einzelne Aktie nur noch in Höhe von 750 Mk.

Sächſiſch Thüringiſche Portlandzementfabrik, Prüſſing u. Co.,
Kommanditgeſellſchaft zu Göſchwitz. Das Werk hatte den größten
Verſand unter den im norddeutſchen Verband vereinigten
Werken. Der Reingewinn belief ſich auf 935 301 M. (1 077 127),
woraus, wie bereits gemeldet, eine Dividende von 12 Proz. (10)
ausgeſchüttet werden ſoll. Die Außenſtände einſchließlich Bank-
guthaben betragen 301 091 M. (2 535 717). Die Gläubiger haben
2433 713 M. (1 579 932) zu fordern.
zurzeit als ſchlecht, aber nicht beſtinembar bezeichnet.
darf an Zement dürfte vorerſt nicht unerheblich ſein.

Der Be

amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung
Nr. F. R. 630/2. 19 K. R. A.

Im Auft des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobil
machung wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
n der Bekanntmachung Nr. L. 888/7. 17 K. R. A., be

treffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder vom
o Oktober 1917, tritt

in 83, Ziffer 3b Abſatz 8, in Z 54 Abſatz 2, in S 56
1 und 3 und e Abſatz 2, ſowie S 6 Abſatz 1 und g 9 an
die Stelle des, Lederzuweiſungsamts der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
die Stelle der Kontrolkſtelle für freigegebenes Leder und
an die Stelle des zuſtändigen Militärbefehlshabers ſowie
der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung die Reichslederſtelle

ſowie

teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
das Reichswirtſchafts miniſterium.

Artikel II.
In der Nachtragsbekanntmachung Nr. L. 888/11. 17 K. R. A.,

vetreffend Höchſtpreiſe und Veſchlagnahme von Leder vom
Dezember 1917, tritt

in Artikel I, 1 Abſatz 7 an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
die Reichslederſtelle.

Artikel III.
In der 2. Nachtragsbekanntmachung Nr. L. 888/10. 18 K. R. A.,

heireffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder vom
i. Oktober 1918, tritt

in Artikel S 2, Ziffer 1 Abſatz A und Artikel IIT7, S3,
Ziffer 6 Abſatz 3 an die Stelle der Kontrollſtelle für
freigegebenes Leder und an die Stelle des zuſtändigen
Militärbefehlshabers die Rrichslederſtelle.

Jn Artikel III, S 8, Ziffer 6 fallen die letzten Zeilen
„die in dem Erlaubnisſchein der Kriegs-Rohſtoff-Ab-
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
für den Bezug und die Verwendurg künſtlicher Gerb-
mittel enthalten iſt“

fort.
Artikel IV.

In der Bekanntmachung Pr. L. t 1/7. 17 K. R. betreffend
Heſchlagnahme, Behandlung. Verwendung und Meldepflicht von

when Großviehhäuten und Roſhbäuten vom 20. Ok ober 1917, tritt
in 41 a, b, e, d und B. d an die Sielle der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums das Reickswirtſchaftsminiſterium,

ferner in F 7, S 9e, S 10. S 11 a und 8 12 an die Stelle
des Lederzuweiſungkamts der Kriegs-Rohſtoff-Ab

Königlich Preußiſchen Krriegsminiſteriums die Reichs
kederſtelle.

Artikel V.
An der Nachtragsſbefanntmochung Nr. L. 111/t0. 18 K. R. A.,
betreffend Beſchlaenahme und Me'devflicht von rohen Großvieh-
häuten und Roßhäuten vom 19. Oktober 1918. tritt

in Artikel J. B, d und Artikel II, 1. Abſatz 3 an die
Stelle der KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preu
ßiſchen Kriegsminiſteriums dos Reichswirtſchaftsminiſte-

m,
in Artikel J B, letzter Abſatz an die Stelle der Kriegs-

Robſtoff Abteilung des Käniolich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums die Reichslederſtelle,

in Artikel TI, Zifſer 1 Abſatz 3 und Ziffer 2 an die
Stelle des Lederzumeiſunesamts die Reichslederſtelle.

Artikel VI.
In der Bekanntmachung Nr. I. 700/7. 17 K. R. A. betreffend
vreiſe von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten vom

Oktober 1917, tritt
in S 9 an die Stelle des Lederguweiſunesamis der
Kriegs Roßſtoff- Abteilung des Köüni lich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums die Reichslederſtelle,

in F O tritt an die Stelle des letzten Saßes: „Die Ent
ſcheidung behält ſich der unterzeichnete zuſtändige Militär
befehlsbober vor der Sqtz:

„die Entſcheidung trifft die Reichslederſtelle“.
Artikel VII.

In der Wkannmachune Nr. L 111/11. 16 g. R. A., be
treffend Beſchlagngßme, Bebandſung, Verwendung und Melde-

icht von roben Kalbfeklen, Schaf Lamm und Ziegenfellen,
ie von Leder daraus vom 20. Dezember 1916, tritt

in &.6, 24. S 7, 8 Ob e, d, 4 e. und e 3. 4 umd g. S 0,
S f1a Abſatz 1 und S 12 an die Steſſe der Kriegs Roh
ſtoff- Abteilung des Köniolich Preußiſchen Kriegsminiſte-
riums und an die Stelle der Meldeſtelle der Kriers-Roß-
ftoffNbehlung für Leder und Lederrohſtoffe die Reichs
lederſtelle.

Artikel VITT.

u S Pr. I. 16 v A. Hepreiſe von Schaf, Lamm- und Ziegenfellendem 20. Deemker 1916 tritt
in T 8 an die Stelle der Meſdeſſelle der Kricgs-Roßſtoff
t nna für Leder und Lederrohſtoffe die Reichsleder-

elle,
in S 8 tritt an die Stelle des letzter Satzes:

Entſcheidung behalte ich mir vor“

die Entſcheidun trifft die Reichslederſtelle“.

S r e ha 2 2.7 vetrettendSaſreife r Sichen und Fichtenride vom 28. Kebrusr 1018.
L

in
g 5d Abſatz 2 an die Shelle der Kriegs-Rohſtoff- Ab-

teilung des Höniglich Preußiſchen Krieesminiſteriums
und an die Seelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des

in Fs 9 und 10 an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff-Ab-
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums das
Reichswirtſchafts miniſterium.

Artikel X.
Jn der Bekanntmachung Nr. I. 400/1. 17 K. R. A., be

treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Treibriemen
vom 15. März 1917, tritt

in S 2 Abſatz 2 an die Stelle der Kriegs-Rohſtoff-Ab-
teilunaä des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums das
Reichswirtſchaftsminiſterium.

Artikel XI.
Jn der Nachtragsbekanntmachung Nr. F. R. 800/12. 18 K. R. A.

vom 96. Dezember 1918, tritt
in Artikel IVec und d und Artikel Ve und k an die
Stelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Preußiſchen
Kriegsminiſterium das Reichswirtſchaftzminiſter: am.

Artikel XII.
Die Bekanntmachungen

Nr. I. 50/5. 17 K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und
Beſtandserhebung von rohen Reh, Rot-, Dam-, Gems-

iwild, Hunde-, Schweine- und Seehundfellen, von Walroß-
häuten, Renn- und Elentierfellen ſowie von Leder daraus
vom 13. Juni 1917

ſowie
Nr. L. 100/5. 17 K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe von
Reh, Rot, Dam-, Gemswild, Hunde-, Schweine und
Seehundfellen vom 13. Juni 10917,

treten auch inſoweit außer Kraft, als ſie noch nicht durch
Artikel T der Bekanntmachung Nr. F. R. 1/12. 18 K. R. A.
(Nr. F. R. 1017/11. 18 H. R. A.) vom 30. November 1918 außer
Kraft geſetzt worden ſind.

Jn der Bekanntmachung Nr. F. R. 1/12. 18 K. R. A.
(Nr. F. R. 1017/11. 18 K. R. A.) vom 30. November 1918 treten

in Artikel VI (Grundpreiſe) die laufenden Nummern 26 a
bis 28 außer Kraft.

Artikel XIII.
Die Bekanntmachung Nr. I. 115/1t. 17 K. R. A. II Ang.,

betreffend Verkaufsverpflichtung von rohen Kanin-, Haſen- und
Hatzenfellen vom 24. November 1917 tritt außer Kraft.

Artikel XIV.
Jn den Bekanntmachungen

Nr. I. 888/7. 17 K. R. A., betreffend. Höchſtvreiſe und
Veſchlagnahme von Leder vom 20. Oktober 1917,

Nr. L. 111/7. 17 K. R. A., betreffend Beſchlagnahme, Be
handlung. Verwendung und Meldepflicht von rohen
Großenviehbäuten und Roßhäuten vom 20. Oktober 1917,

Nr. L. 111/10. 18 K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und
Meldepflicht von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten
vom 19. HOftober 1918.

Nr. I. 700,„7. 17 K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe von
roßen Großviehhäöuten und Roßhäuten vom 29. Oktober
1917,

Nr. IL.. 111/11. 16 K. R. A., betreffend Beſchlagnahme, Be
handlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen
Kalb Schaf Lamm- und Ziegenfellen ſowie von Leder
daraus vom 20. Dezember 1916,

Nr. I. 700 16 K. R. A., bo'reffend Höchſtpreiſe vor
Kalb, Schaf Lamm- und Ziegenfellen von 20. De
zember 1916,

Nr. L. 1/2. 18 K. R. P., betreffend Höchſtprefſe für Eichen
und Fichtengerbrinde vom 28. Februar 1918,

Nr. I.. 400/1. 17 K. R. A. betreffend Veſchlaanahme und
Beſtandserhebung von Treihriemen vom 15. März 1917,

tritt an die Stelle der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft die Deutſche
Leder-Akliengeſellſchaft.

Artikel XV.
Dieſe Bekanntmorbung tritt am 1.
Berlin, den 28. Fehruar 199.

Kriegs-Nohfteff-Abtellung.
Wolffhügel.

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 600/2. 19. K. R. A.

Jm. Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche

März 1919 in Kraft.

Demobilmachung wird folgendes angeordnet:
Artikel I.

1. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1770/6. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme von reiner Schafwolle, Kamel-
haaren, Mohär, Alpaka, Kaſchmir, ſowie deren Halberzeug-
niſſen und Abgängen vom 1. Juli 1917;

2. Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung
Nr. 1 Nr. W. I. 900/9. 17. K. R. A. vom 3. November 1917;

3. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 761/12. :5. K. M. A., be
treffend Veräußerungs-, Verarbeitungs- und Bewegungs-
verbot für Web, Trikot-, Wirk- und Strickgarne vom
31. Dezember 1915;

4. Artikel III der Bekanntmachung Nr. F. R. 907 12. 18.
K. R. A. vom 5. Dezember 1918 (Nachtrag zu Nr. 8);
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der deu ſchen
Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen
Gerbereien vom 1. Juli 1917;

6. Die Ausführungsbeſtimmungen (gemäß S 12 der Bekannt-
machung Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A. vom 1. Juli 1917)
Nr. W. I. 1492a,//8. 17. K. R. A. vom 20. September 1917;

7. Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung
Nr. 5 Nr. W. I. 1771/1. 18. K. R. A. vom 25. April 1918;

8. Artikel I der Bekanntmachung Nr. F. R. 470/2. 19. K. R. A.
vom 25. Februar 1919 (Nachtrag zu Nr. b);

9. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 2939/9. 16. K. R. A., be
treffend Herſtellungsverbot von Garnen und Geweben aus
Niſchungen von Papier und Wolle oder Kunſtwolle, vom
10. November 1916;

10. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 4100/1. 17. R. A, be
treffend Veſchlagnahme und Beſtandserhebung von Torf
faſern (Blattſcheiden von Eriovhorum), vom 14. April 19172

Die Ausſichten werden

Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der vbeutſchameri
kaniſchen Handelsbeziehungen. Die Amerikaner ſind bereits be
müht, den Warenaustauſch auch mit Deutſchland wieder in die
Wege zu leiten. Die in NewHork mit einem großen Kapital ge
gründete American Marchandiſe Jnterchange Co. hat nunmehr
auch in Berlin unter dem Namen Amerikaniſche
Warenaustauſch geſellſchaft eine Zweigſtelle errichtet.
Dieſe ſoll ſich vornehmlich mit dem Jmport von Rohprodukten
aus den bisher feindlichen Ländern und dem Export deutſcher
Waren nach Amerika und den Ententeländern beſchäftigen. Die
neue Geſellſchaft will vor allem die Belieferung der Entente in
Chemikalien, Farben, Eiſenwaren und Maſchinen beſorgen.

Reue Tarifzuſchläge im Eiſenbahngüterverkehr. Die
Staatseiſenbahnverwaltung wird ermächtigt, vom 1. April ab auf
den preußiſchheſfiſchen Statseiſenbahnen im Güter- und Tier
verkehr zu den auf Grund des Geſetzes vom 20. März 1918 bereits
um l15 v. H. erhöhten Frachtſätzen einen Zuſchlag bis zu
60 v. H. zu erheben. Ferner wird angeordnet, daß der Zuſchla
mit Ablauf des zweiten Wirtſchaftsjahres, das auf den Abſchlu
des Friedens mit der letzten mit Deutſchland im Kriege ſtehenden
europäiſchen Großmacht folgt, außer Kraft tritt.

Einfuhr holländiſcher Seefiſche. Die im März für a
land beſtimmte Ausfuhrmenge holländiſcher Seefiſche iſt auf
Tonnen feſtgeſetzt worden. Es gelten die Februarpreiſe,
Ymuiden wird davon 116 Tonnen liefern.

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

11. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 850/11. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme und Meldepflicht von geſammelten
rohen Menſchenhaaren, vom 15. März 1918;

12. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1/5. 15. K. R. A., be
treffend Herſtellungsverbot, Beſchlagnahme und Beſtands-
erhebung für Wikitärtuche, vom 14. Mai 1915;

13. Die Ausführungsbeſtimmungen 3 der Bekanntmachung
Nr. 12 Nr. W. I. 77/6. 15. K. R. A., vom 11. Juni 1915;

14. Die Bekanntmachung Nr. W. I. 780/6. 15. K. R. A., be
treffend Vorſchriften über das Verfahren bei der Prüfung,
der Feſtſtellung des Uebernahmepreiſes und der Ueber
nahme von Militärtuchen, vom 25. Juni 1915;15. Die Bekanntmachung Nr. W. J. 165568. 15. K. R. A., vom
14. September 1915 Ergänzung zu Nr. 12);

16 Die Bekanntmachung Nr. W. II. 2700/2. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und

larne (Spinn- und Webrerbot) vom 1. April 1917;
17. Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung

Nr. 16 Nr. W. II. 2700/12. 17. K. R. A., vom 1. Febr. 1918;
18. Die Bekanntmachung Nr. W. II. 2800/8. 17. K. R. A., über

Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwoll-
eſpinſte vom 2. Oktober 1917;De Bekanntmachung Nr. F. R. 110/1. 19. K. K. A., vom

17. Januar 1919 (Nachtrag zu Nr. 18);
20. Die Bekanntmachung Nr. W. II. 1900/9. 17. K. R. A., be

treffend Beſchlagnahme von Neſſelſtengeln ſowie Beſchlag-
nahme und Beſtandserhebung von Neſſelfaſern und Neſſel-
r vom 2. Oktober 1917;

ſie Bekanntmachung Nr. W. III. 3000/9. 16. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung
von Flachs- und Hanfſtroh, Baſtfaſern (Jute, Flachs,
Ramie, europäiſcher und außereuropäiſcher Hanf) und von
Erzeugniſſen aus Baſtfaſern vom 10. November 1916;

22. Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung
Dir Nr. W. III. 8900/6. 17. K. R. A. vom 4. Auguſt
1917;

28. Die Bekanntmachung Nr. W. III 16. K. R. A., be
treffend Höchſtpreiſe für Baſtfaſerabfälle vom 8. Sep-
tember 1916;

24. Die Bekanntmachung Nr W. IV. 900 4 18. K. R A,, be
treffend Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe
von Lumpen und neuen Stoffabfälſen aller Art vom
9. April 1918;

25. Die Bekanntmachung Nr. W. IV. 249/3. 16. K. R. A., be-
treffend Beſtandserhehung von Reißmaſchinen vom
26. April 1916;

26. Die Bekanntmachung Nr. W. IV. 1378/5. 17. K. R. A., be-
treffend allgemeines Reißverh t vom Te, tember 1917:

27. Die Bekanntwachung Nr. W. IV. 2000/2. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Kunſt-
wolle und Kunſtbaumwolle aller Art vom 1. April 1917;

28. Die Nachtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung
Nr. 27 Nr. W. IV. 2200/9. 17. K. R. A. vom 6. Novem
ber 1917;

29. Die Bekanntmachung Nr. V. IV. 2500/2. 17. K. R. A., be
treffend Hchſtpreiſe für Kunſtwolle aller Art vom
1. April 1917;

30. Die Bekanntmachung Nr. W. S. 4007. 17. K. R. A., be
treffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Seiden-
garnen vom 26. September 1917;

31. Die Bekanntmachung Nr. F. R. 850/12. 18. K. R. A. vom
28. Dezember 19!8;
Artikel T der Bekanntmachung F. R. 820t1. 18. K. R. A.
vom 8. Dezember 1918;
Die Bekanntmachung Nr. W. M. 57/4. 16. K. R. A., be
treffend Beſtandserbebung von tieriſchen und pflanzlichen
Spinnſtoffen (Wolle, Baqumwolkle, Flachs, Ramie, Hanf,
Jute, Seide) und darans hergeſtellten Garnen und Seil-
fäden vom 31. Mai 1916;
Die Nochtragsbekanntmachung zu der Bekanntmachung
Nr. 33 Nr. W Aſf 111112. 16 K. R A. vom 1. März 1917;
Die Nofhtraosbefanntmwachung zu der Bekanntmachung
Nr. 33 Nr W. M. 975. 17. K, R. A. vom 31. Juli 1917;
Die Nochtrogsbhekanntmachung zu der Bekanntmachung
Nr. 33 Nr. V M. 57/10. 18 K. R. A. vom t. Oktober 1918;
Die Bekanntmachung Nr. F. R. 930 12. 18. K. R. A. vom
5. Jannar 1919 Nachtrag zu Nr. und

38. die Bekonnwachung Nr. W. M 5002 16. K. R A., be
treffend Beſtandserhebung von Nähfäden vom 30. De

zember 1916
treten außer Kraft.

21.

s 8
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Artikel II.
Dieſe Bekanntmachung tritt am ſ. März 1919 in Kraft.
Berlin, den 24. Februar 1919.

Kriegs-Roßſtoff- Abteilung.

Wolffhügel.
Anmerkung: Es wird darauf hingewieſen, daß von

der Reichsſtelle für Tertilwirtſchaft und den Reichswirtſchafts-
ſtellen guf dem Textilgebiete gleichzeitig neue Beſtimmungen er-
laſſen werden.

m.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Rittergutes Hohenthurm iſt der

Ausbruch der Jnfluenza (Bruſtſeuche) amtstierärztlich feſt
geſtellt worden.

Halle, den 15. März 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosktgke.Nr. 2233,

e e h me e ur. B. iſt NRände tehgeſtent worden

a IlIe, den 19. März
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Dr. Harangs Höhere Lehranstatt,
Mal Robert-Franzstr. 1,

mit Knaben-Vorsehule,
Vorbereitung für alle Klassen höh. Lehran-ininr-, Prima- u. Abitar. Prütan e ten Zur

Abendkurse. Schülerheim. Glänzende Ertfof
Bericht. Fornruf 1115. Senhuniantfang vt.
Dr. Krause's höh. Lehranstalt, a

verbunden mit ernsyr. in

Knaben-Vorschule
nimmt noch Lernanfänger zu Ostern auf. Anmelq
täglich 121 od. nachm. 3 Uhr. Die Anstalt bereitet
alle Klassen und Prüfungen der höh. Schnien r
eiusenl. Abilur. Besondere Damenklassen seit 20 Jahr en

Apollo- Theater.

T AlteGren;ſchut- Oſt S lewerhüte
ne Stroh arg InFan- Kubanerin“

und Tagal Gettecht Operette l. 3 Akt. r. N. Gabriel
Sonntag nachm. 2 Uhr.braucht ſofort: werden zum Vmpressen angenommen u ä

Silligste und „schnellste Lieferung PolniseheJ. Freiwſllige für Sanitätskompagnien, Nur neueste Modellformen. waſrkerdatt
und zwar: Sanitäts-Offiziere, Sanitäts 2Unteroffiziere, Krankenträger, Kranken Leipziger Hutpress Anstalt I
wärter, handwerker, Trainſoldaten als Schmeerstrasse 22.
Pferdepfleger und Fahrer.

a Freiwillige für Elſenbahntruppen. Am v f r. um Dienstag, den 25. März e Sir Fr. S3. Frelwilli e für Brückentrains, Bäckerei eröftne ich im ehe Augustiner-Bräu“. hehr. hefhmann 5 S n A v c r a ar. 1832
chülerhenmm.

R Mitteletraße., für junge Damen. Frauen u. Madenen Werksts ſten Einiährigen handelsabteilun Venſ. ſ. Jen 43 v 3 t 4 Ku J n 9g Obund ſon ige Kolonnen. einen vorläutg ad h n bildeuden tär Wohnungekunet gert ueberwa t r ehe en der r
l ontr. eFreiwillige für Rachrichtentruppen Halle a. d. s prächt. Höhenlage. Sdort a Soielol Reichl. Vervi n abe a. vvn- theoretisohen u. praktischen tate a Stoysehe krzieagsanstait W

Abhörmannſchaften, Brieftauben und 2Nelde Tafeldeck- II. Servierkursus, Behagliche e e

hundwärter, Fahrer. Individuelle Erziehung. Dr. SommerneDer Unterricht wird mit den dazu gehörigen Wohnzimmer Die Aktionäre der Aktien Malzfabri Niembere
Bedin gungen: Tafelgerätschaften orteilt und umfaßt zu iewberg a embel rn r Ji i vertrages vom 20. September iermit auf, ihre AnMobile Löhnung, S Mark tägliche Sulage, r r n n Tisech egen die Aktten unſerer Geſellſchaft in der Je an

freie Verpflegung, Bekleidung und Unter und Anstandstehre. 6. Februar 1919 bis zum 1. Juli 1919 bei deni tü Ver alleſchen Bankverein von Kulisch Kaempf obringung, Familienunterſtützung, Verſorgungs Tageskursus 12 M. Abendkursus 10 M. alle (Saale) umzntaniſchen.
anſprüche. Militärpapiere oder behördliches Attien, die bis zum 1. Juli 1019 nicht zum Umtauſcha t legt den. Gefl. Anmeldungen, werden im Restaurant a a eingereicht ſind, werden für kraftlos erklärt werden undFührungszeugnis müſſen vorgelegt werden. „Augustiner-Bräu“, woselbst Referenzen und Teil- die an Stelle derſelben auszugebenden neuen Atn

unſerer Feſellſchaft werden für Rechnung der Veteiligien
zum Börſenkurſe oder durch öffentliche Verſteigerung ver
kauft. Der Erlös wird den Beteiligten ausgezahlt. Sollte
der Erlöss nicht bis zum 1. Januar 1920 abgehoben ſein

dann v derſelbe bei dem Amtsgericht in Halle hinter
egt werden.

Für je zwei Niembexger Aktien im Nennwerte vo
zuſammen Mk. 2000.-- wikd eine Aktie der Akten Mal,-
fabrik Könnern im Nennwerte von Mk. 1200.-- mit Divl.
denden- Berechtigung vom 15. Auguſt 1918 ab ſowie eine
e r von Mk. 100. gewährt.ön nern Saale den 12. März 1919.
AktienMalzfabrik Könnern.

Der Vorſtand.A. Thor weit. E. Thorweſt.

listen ausliegen, höflichst erbeten.Meldung bei allen Werbeſtellen des nenmor Opereften-Theafer.Grenzſchutz Oſt, bei jedem Bezirkskommando, Berta Linke. Ende 10 Uhr.
hauptmeldeamt und Candratsamt, woſelbſt hie kasewingsfer.
Fahrſcheine nach Danzig zu erbitten ſind. S vntag ,4 1. ſetzt. Raſ-n d Eerrau hoiie

Hohenzoliern Hof eHauptwerbebüro GrenzſchutHſt, Magdeburgerstr. 65.
Weißmönchenhintergaſſe 1--2 am haupt- Täglich Stadt Theater

S Freitag d. 21. März 1919. S

a Z Bauernkomödie v. Amzengruber.allerersten Ranges, S Sonnabend: ohengrin.bahnhof. 4 o0 ine a eJnſpektion Danzig künstler-Konzert Der wissonswurm

für GrenzſchutzOſt Morgen Freitag enIl m Tanz- Abend. mm Phaſſa- Theater
ſind lebend vorrätig.Gaſtiviel des T wDa R dar m Stadttheater Perionals.Das Vaterland braucht Euch! Genter Verband der HIotel- Sonntag den 23 März o Friedrich Krahmer,

abends 6, Uhr 6205.,u. Restaurant A ngestellten. eimat Fischerplan 3 Fernspr. 6205
1. Garde-Reſ.-Held-Art.-Rgt. Gesehätteetelle Wörmlitzerstr. I. Fernruf 2862. Schauſpiel von Sudermann.

(Nordoſtſchutz) Potsdam, Spiegel
Kaſerne 3. Garde-Ulanen,

Satzharptentſtellt

z2zweisömmerige, treffen Ende d. Mts. ein

i rerentstr. 9,CZoo, ratgba n Sieger e.
Heute abend 5 Ubr Einladun mGroßes Extra Hiligperein z llutCower dlane
militär-Konzert im Serzoginn Anbalt. Sr. Steinstrasse Il

von der Kavelle des J „Zur diesjährigen ordent gegenüber Dlost: des S
Füſilier-Negts. Nr. 36. lichen Generalveriamm- verfanen a v üeschenkartttel

Freiwillige
Seldartilleriſten, Kavalleriſten. M. G.-Gchüten, en alen

Tralnlahrer. Handwerler. Friedrich Krahmer, I wut ben n eBedingungen: Mobile Löhnung und Verpflegung. 5 S NAlmenau i. Thür. FProsp. frei. in Rumpfs Hotel zu Cöthen Da men land
5 Mark Tageszulage, außerdem bei Ueberſchreiten VFischerplian 8 i. A. ergebenſt eingeladen. I ſetzunder Landesarenze 4 Mart Kampfzulage und T Tageb ordnung erren, 5z e monatliche Treuzulage, ſteigend bis e e 1. Verieſung der Aeder Kinder. AuchAuch „g. v.“ Unteroffiziere und Mannſchaften werden Oohnuners- n r e Hintals Ausbildungsperſongi ſür das Eriatz-Depot mit rung der zefahten Be mobiler Löhnung und Verpflegung und 5 Mark Tages m a der Faſſusulage eingeſtellt. Einrichtungen 2 Entgegennahme des Ge PräſiFahrgeld wird nach Eintreffen bei der Truppe ver- e e e ſchä ederſchtes 1917 Speisezimmer J

gütet. Auf Verlangen wird Jahrtausweis für Militär- jeder Proeislage jſahrkarte zugeſandt. u in Piehngtoe Anewahi Sabres Herrenzimmer vorFür vereits im Felde ſtehende Teile des e en r wsbeor I Zceſtiellung des Haus Damenzimmer tagunRegiments wird dringend um jede Art Se Feder halt rer ſewioren rer ver AIöbelfabrik T jhalispianes für 1919. SchlafeLievesgab vet jede Feder, haltbar, aus eder, inrividuell dem Bruch ent 5. Aenderungen der Satzun chafzimmertebesgaben gebeten. ſprechend nach Maß angefertigt, ſelbſt nachts bequem tragbar. p tlaupntmann gen des Vereins Kücnen nun
Die n tonſtruierte Pelotie T d Bruch wie eine r Vuickgi 3 6. r
ſchützende Hand von unten herauf zurück. Schriftl. Garantie, ricnskr. u. b. Blindenbemmns in w. sse Auswahl VirBeim Wachtregiment Halle f. S. zirka 15000 Stück im Gebrauch, beſtens bewährt a, 200 Musterzimmer T. Zer über den Stand er7 einfkacher bis ganz Konze

III. abtla., R II, R l Hernien-Banda enhaus Winterhalter, Halle a. S., Zinksgartentr. 2. n W ige Du ter reicher Ausführung gerJe aſerne oßp atz, h r ſtutzungen und Darlehen Möbeltabrik Drean Blinde u. Kriegshlinde.

e Albert artieh hate Söpfe a n. eharg Ziemer,
können ſich noch zum ſofortigen Eintritt melden zu den
beim Wachtregunent Halle a. S. üblichen Bedingungen:

Sahrer, ein Heinmechaniker oder Nachruf.Büchſenmacher für Waffenmeiſterei. RegieAlle Haarerſatzteile. Halle a. S., Alter Markt 2 JntenSofortige Meldungen i chäftézi tim. Abteilung. Kalerne un hre immer der Dareh das Hinscheiden des G. N n a
zniwli MWGWM”?SrSSGAaAsssäaanaaxuwoos eite:c 7 Königlichen Oekonomierats J ehreE. I if

In der Nacht von Montag zum Dienstag iſt weiteder Domäne Schortewitz ein um Henstag t auf Berta Hoenes önßerhellbrauner Ponn, Halle a. S. er5 2 2 ta r t r r ist nosere Genossenschaft überaus schwerzlich berührt. Als Bochu m 20. März 1919. alte a. S. de
Schwanzanſatz, mit Sattel und Zaumzeug geſtohlen lang jähriges ehemaliges Vorstandswitg lied und Mitbegründer C dieſer
wor ne Belohnung exbält dertentge, der die unseres Unternehmens galt er uns bei seiner nie grmüdenden ſogar
Wiedererlangung des Pferdes veranlaßt. Ver Arbeitskraft viel. Klar und zieibewusst war sein Rat, den er leoenr r wird zugeſichert. Telephoniſche Nach uns ſtets gab. Vor allem aber wird uns allen sein offener und Nacnrar nfn.
Domä Schortewi Telepbonamt gerader Charakter unvergesslich sein. Am Mur verutard men in I lden leſenomäne Schortew tz. Rade ca R er. r werden seiner allezeit in Dankbarkeit und Verehrung unser Ehrenvorsitzender Wir

edenken. mehre nieder e 9.9 er Amtsrat Ferdinand Wagner,
I 2 n Alsleben a. len 18. März 1919. der Grunde gar e et Der Vorei ankt erstorbenenn rel W elSsS Der Vorstand viele innehtungen un Spenden- ordnn(Waseh- und Bleichextrakt) Sein Name wird im Kriegerverein Peters- der öjdas beste sauerstofſhaltige Wasehmittel der Molkerei Al sleben A. S. berg unverxebßlion bleiben. ſam

empfehlen B. G. m. b. H. Der Kriegerverein Petersberg. mHelmbold Comp.



es See z2. Jahrgang. Nummer 182. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, den 20. März 199.
as aller Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ihr aus, eeeeeeeeeeeeeeeeeerereer- e eeceeeee,.,eeooec.— -----m-m2m- tG:.2cEe:t!

dern von S 2 ue Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule Schläge, losgeriſſen hatte, welches am Morgen von BergleutenHalle und Amgebung am Freitag, dem 21. März 1919. Zugelaſſen zum Einkauf wer j auf der Straße in Empfang genommen werden konnte. Die
geſtern den die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern Diebe flohen mit den Pferden nach Paſſendorf zu, dann wohreeleute, Halle, 20 März. 16 000 bis zurück 13 501 vormittags von 8 bis 12 Uhr, und die in der Richtung der Feldbahn nach Schlettau.
eſchlu Der Fall Meſeberg Jnhaber der Nummern 13 500 bis zurück 12 001 nachmittags vonSeeleute 2—6 Uhr. Für die Perſon eines Haushaltes können ra. 110 5 S b i teutſchem Das „Volksblatt“ und die Wahrheit. Bramm zum Preiſe von 80 Pfg. abgegeben werden. Der Lebens- „H. port er ch e

Die heutige Preſſekonferenz beim Stabe des Landesjäger- mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Segerein: ars Olymyig im Allg. Hall. Zuregetti.

äftigt mit d winden des Matroſen Neue Zuſchriftenadreſſe: für Leichtathletik: Walter Zeiſing,bei den rps rn auf ehart 1 rrachte auch heute n Die Wahlen zur Handelskammer. Heute vormittag Halle, Karlſtraße 5; für Kaſſenſachen: Albin Jänicke, Seebener
ran zu geſebers. I D die N di fanden im Sitzungsſaale der Handelskammer die Erſatzwahlen Straße 9a, H. II; für alle ſonſtigen Vereins- ſowie Spieleral, adgültiges poſitives Ergebnis; die achforſchungen, ie wom ſtatt. Für den Erſatzmann des ausgeſchiedenen Mitgliedes Herrn angelegenheiten: Max Mai, Berliner Straße 3.
n bde- andesjägerkorps in den letzten Tagen eifrig betrieben worden Kuguſt Naundorf Herrn Oswald Weiße wurden 217, für T. Die Wiederaufnahme des Fußballbetriebes mit neutralen
Jeneral, haben zu folgenden Feſtſtellungen geführt: Herrn Wilhelm Werther 16, für Herrn Karl Lüttich 36 er r r hier vor einiger Zeit von der Schweden
e nich Die erſte Feſtnahme Meſebergs iſt nicht auf Befehl des Stimmen abgegeben. Herr Weiße wurde ſomit bis Ende 1919 pedition der Deutſchen Sportzeitung“ in Hannover

t 222 e a zu leſen war, hat der Deutſche Fußballbund die Aufnahme desr letzten andesjägerkorps und nicht durch Landesjäger erfolgt, ſondern gewählt. Die Stimmabgäbe für den ausſcheidenden Kom Syortbetriebes mit der Schweiz in die Wege geleitet Das erſte
eine urh Angehörige der zweiten Streifkompagnie, die merzienrat Werther ergab folgendes Reſultat Wilh. ZSanderſpiel Deutſchland Schweiz ſoll in nächſter Zeit ſtattfinden.

als dem Landesjägerkorps angegliedert war. Näheres hier Werther 234, Oswald Weiße 4, Karl Lütt ich 39 Stimmen. Im ſpäten Frühjahr ſoll dann das Rückſpiel in Süddeutſchland
werden die ferneren Ermittelungen ergeben. Es wurde Herr Wilhelm Werther bis 1921 gewählt. De Weh werden. Als Ort das n ſoll in erſter

abe. wod weite Feſ Erhöhung der Teuerungszulagen für Beamte. Wie wir inie München, in zweiter und dritter Linie Mannheim undlt Die zweite Feſtnahme iſt nach den Behauptungen der Frau hören, ſollen vom 1. Januar 1919 an die Teuerangszulagen für Karlsruhe in Frage kommen. Da die Reiſeſchwierigkeiten auch 5
geſeberg durch drei Männer in Uniform erfolgt, zwei davon
hnn ſie nicht beſchreiben, vom dritten weiß ſie nur, daß er be

da n keun Eichenlaub am Mannſchaftsrock trug, fon-
dagt rn nur ein ſilbernes I, unmittelbar über der Manſchette am

e mit inken Unterarm.
ſchloſſen dieſe Tatſachen ſprechen mit Beſtimmtheit dafür, daß die
t dez geſtnahme durch Angehörige des Landesjägerkorps nicht erfolgt

r Des Reſultat der Feſtſtellungen ſoll der Oeffentlichkeit, ſo
eng nd die Angelegenheit, mit der ſich aller Wahrſcheinlichkeit auch

ſie Staatsanwaltſchaft beſchäftigen wird, geklärt iſt, reſtlos unter
weitet werden.

c.) Das „Volksblatt“ war in ſeiner letzten Nummer mit dem
ärz. ginweis an ſeine Leſer herangetreten, daß die Verhaftung des
rer geſeberg beſtimmt durch Landesjäger erfolgt ſei. Der
d Volen i der Konferenz anweſende Vertreter des genannten Blattes
ken de ynnte ſich auf Verlangen des Generals Maertker zu dieſer öffent
gegogen ſch aufgeſtellten Behauptung nicht äußern, verſprach aber, mit

Flucht gepeiſen demnächſt zu dienen. Wie General Maercker, ſo nd
lloweti u wir geſpannt, cb die Redaktion des „Volksblattes“ dieſen
die Er geweis wird erbringen können. Wenn Frau Meſeberg, wie auch
olen s „Volksblait“, in ihren Angaben die Vehauptung aufſtellen,

t daß es Landesjäger geweſen ſind, die Meſeberg abgeführt haben,
Vorert ſo erklärt ſich die Behauptung als eine Verwechſlung. Es dürfte
ind die anch für die Oeffentlichkeit von Intereſſe ſein, zu wiſſen, welches

herhaupt die Abzeichen der Landesjäger ind. Die Abzeichen:
ter Strich mit einem Winkel werden auch von anderen Truppen
eilen getragen das Freiwillige Landesjägerkoros iſt nur an

ärz. dem ſilbernen Eichenlaub mit der herunterhäugenden Eichel zu
ſſel zum erkennen.

Ferner äußerte ſich General Maercker zu dem in der geſtri
März. n Nummer des „Volksblattes“ erſchienenen Artikel „General
nung Paercker über ſeine Landesjäger“, der ein Sitzungsprorokoll des
u Ver Soldatenrates in Weimar kommentiert. Das „Volksblatt“ ſchreibt

wörtlich u. a.: „Auf die vorgebrachten Beſchwerden über die Auf
führung der ſog. Regierungstruppen erwiderte General Maercker:

den ch weiß ſehr wohl, daß von 160 Mran, die ch einſtelle, nur
x Nann zu gebrauchen ſind. Die übrigen ſind Spitzbuben und
ſerbrecher.“ Eeoneral Maercker warf das Zeitungsblatt erregt

ärz. zuf den Tiſch und bezeichnete in kräftigen Worten rieſen völlig
ng den entſtelten Bericht als eine „bodenloſe Gemeinheit
m m u und Lüge des „Volksblattes“. Die Worte: „Jch weiß
ſelchem ſehr wohl, daß von 100 Mann, die ich einſtelle, nur 20 Mann zu
rn greuchen ſind“, ſind völlig entſtellt; gerade das Gegenteil ift
chts iſt richtig. Jch habe geſagt: Von 1959 MWann, die Fich bei
knüpft nmirmelden, ſtelle ich 20 e in.“ Das iit die Wahrheit.“
hende General Maercker fuhr fort: „Jmmer wieder iſt es das „Volks-
inheit blatt das fortwährend „von den Lügen der bürger-
Durch lichen Blätter“ ſpricht. Nein, das „Volksblatt“
zsrecht ſelbſt iſt es, das mit Unwahrheiten die Einwohnerſchaft be

lügt. Die Preſſe ſoll die Wahrheit bringen, dazu iſt ſie da.“ Zu
ne der Angelegenheit wurde vom General folgende Erklärung ab

gegeben

Die mir zugeſchobene Aeußerung iſt entſtellt und beſagt ge
gung rade das Gegenteil von dem, was ich zum Ausdruck brachte. Jch
trieb brachte lediglich in den Worten den Beweis, daß das Frei-
ellung willige Landesjägerkorps ſich nur aus guten
e ge Klementen zuſammenſetzt und hebe erklärt, daß von
peſen, 100 Mann, die ſich melden, nur 20 Mann in die Truppe ein

geſtellt werden können.“
attet
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Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Buchweizengrütze und Kartoffelgraupen

wird auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept. 4. Nov.
1915 wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Freitag, dem
A. März 1919. Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfd.
duchweizengrütze oder Kartoffelgraupen nach Auswahl abgegeben.
der Verkaufspreis beträgt für Buchweizengrütze Pfg. für das
Ifund und für Kartoffelgraupen 1,00 Markt für das Pfund. Die
Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Buch
weizengrütze oder Kartoffelgraupen einzukaufen, bei welchen ſie
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
tagen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 287
des Warenbezugsſcheines 20 zu erfolgen. Die Verkäufer find
erpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadter
vährungsomt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen
Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtendes einzureichen. Zu

widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nack S 17 der Ver
ordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.
h Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven und
Noßſchlackwurſt (Sonderverteilung) in der Talamtſchule am Frei
og, dem 21. März 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 31 001 bis 34 500

I ittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
3501 bis 38 000 nachmittogs von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
a Haushaltes kann Pfund Roßſchlacwurſt zum Preiſe von
v ſark für Pfund abgegeben werden. Anſtelle von Roßſchlack
h können Haushalte mit 1--2 Perſonen eine Einhalbpfund
r Rot oder Leberroßwurſt zum Preiſe von 2 Mark, Haushalte

wale 2—4 Verſonen eine Doſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven, Haus
mit 5——8 Perſonen zwei Doſen Fleiſch oder Wurſtkonſerven

halte über 8 Perſonen drei Doſen Fleiſch oder Wurſt
ren Zum Preiſe von 6 Mark für die Einpfunddoſe ent
Gron l Haushalte, welche bei Sonderbelieferungen
rot Vurſt uſw. ſchon berſcſſichtigt ſind, haben bei dieſer Ver

e n Anirus auf Belieferung. Der Lebensmittelſchein
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Beamte erhöht werden. Es erhalten: unverhéiratete Beamte
ohne eigenen Hausſtand 1620 Mark, unverheiratete Beamte mit
eigenem Hausſtande und verheiratete Beamke ohne Kinder
2040 Mark, verheiratete Beamte mit einem Kinde 2520 Mark,
mit zwei Kindern 3000 Mark, mit drei Kindern 3480 Mark, mit
vier Kindern 3960 Mark, mit fünf Kindern 4440 Mark. Die ſeit
1. Januar gezahlten Teuerungszulagen werden bei der Nach-
zahlung angerechnet.

Eine neue Landhäuſer- und Garten-Niederlaſſung begb-
ſichtigt Juwelier Tittel hier, der ſchon vor acht Jahren die be-
kannte Waldheil-Niederlaſſung, deren Grundktücke inzwiſchen
alle vergriffen ſind, ins Leben gerufen hat, dicht am Rande der
weſtlichen Heide zu begründen. Er hat ſich eine 8 Morgen große

»Ackerfläche zur Aufteilung in 15—-18 Grundſtücke geſichert, die
ſich an die letzten Häuſer des Dorfes Lieskau anſchließt und an
der einen Front von der Heide nur durch die Lieskauer Heide-
fahrſtraße getrennt iſt. Lieskau iſt ſeit der Begründung der
WaldheilNiederlaſſung ein beliebter Ausflugsort der Hallenſer
geworden und iſt vom Heidebahnhof aus auf einem ſchönen
ſchattigen Waldwege bequem zu erreichen.

Berufsjubiläum. Die Hebamme Frau Hedwig Teich-
mann, Uhlandſtraße 8, kann am 21. März 1919 auf eine 25jäh-
rige Tätigkeit zurückblicken.

Städtiſche Frauenſchule. Am 17. und 18. Märzz fand
unter Vorſitz von Provinzialſchulrat Dr. Grau aus Magdeburg
die ſtaatliche Prüfung für Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen ſtatt. Sämtliche 14 Schülerinnen beſtanden
die Prüfung.

Halliſcher Lehrerverein E. V. Am Freitag, cem 21. März,
abends 7 Uhr, findet im „Reichshofe“ eine außerordentliche
Hauptverſammlung ſtatt. Auf der Togesordnung ſtehen wichtige
Gegenſtände: die Schulleitungsfrage, die Befoldungsfrage, die
Gründung einer pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft, Wahlen u. a.
Der Verſammlung geht eine Vertrauensmännerverſammlung
voraus.

Ueber „Spzialismus“ wird Paſtor Winterberg am Sonn-
tag abend 8 Uhr im großen Saale der Stadtmiſſion ſprechen.

Schwerhörigen-Verein Hephata. Verſammlung am Frei-
tag, dem 21., nachmittags 24 Uhr im „Nikolaus. Vielhörerprobe.
Erſcheinen aller Mitglieder, auch von Gäſten, dringend erwünſcht.

Zoologiſcher Garten. Auf das heute abend um 629 Uhr
ſtattfindende Extra-Militörkonzert von der Kapelle des Füſilier-

Regiments Nr. 36 ſei nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe
Anzeige.)

Zur Richtigſtellung. Jn der Nr. 107 vom 7. März wurde
im Zuſammenhang mit der Notig über die vorübergehende Ver-
haftung des Eiſenb.Mechanikers Hennig der Name eines Frl.
Bertha Sorge genannt. Die dem Namen damals beigelegte
Bezeichnung iſt unzutreffend. Die Redaktion iſt bedauerlicher-
weiſe einer unverantwortlichen Jrreführung zum oefer gefallen.

Tot aufgefunden wurde ein von ſeiner Familie getrennt
lebender, in der Großen Klausſtraße wohnhafter Tiſchlermeiſter
in ſeiner Wohnung. Der hinzugezogene Arzt ſtellte als Todes-
urſache Gehirn- und Herzſchlag feſt.

Kinderleiche. Geſtern früh ſchwamm am Rechen der
Kläranlage anf dem Tafelwerder eine anſcheinend völlig aus-
getragene weibliche Kindesleiche (Neugeburt) an. Die Leiche, die
etwa 3 bis 4 Tage im Waſſer gelegen haben mag, wurde nach
dem Gertraudenfriedhof geſchafſt.

Kindesanusſetzung. Geſtern abend wurde in dem Durch
gang der Grundſtücke Große Brunnenſtraße 3 und 3a ein etwa
6 Wochen altes Kind ausgefetzt. Es war bekleidet mit rotbunter
Jacke, weißem Hemdchen und weißer geſtrickter Mütze. DasKind wurde nach dem Kinderaſyl gebracht.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 68 Uhr gelangt
Richard Wagners „Der fliegende Holländer“ zur Aufführu ag.
Freitog „Der G'wiſſenswurm“, Sonnabend „Lohengrin“. Es
wird hierbei beſonders darauf Hingewieſen, daß infolge der
langen Spieldauer dieſer Oper der Anfang für dieſe Vor
ſtellung auf 5 Uhr feſtgeſetzt iſt, Ende 9 Uhr. Sonntag nach-
mittag Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die
ſpaniſche Fliege“, der Beginn dieſer Vorſtellung iſt auf 3 Uhr
angeſetzt. Sonntag abend 6 Uhr „Der Barbier von Sevilla“,
Montag „Die Roſe von Stambul“.

Thalia Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonn
tag, den 25. d. M., abends 635 Uhr, Sudermanns Schauſpiel
„Heimat“ zur Aufführung.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Die auf den 27. Februar
angeſetzte Vorſtandswahl ſoll nunmehr am Sonnabend, dem 22.,
nachmittags um 626 Uhr ſtattfinden. Am 28. d. Mts. wird ein
Lichtbildervortrag veranſtaltet. Prof. Dr. Wackernagel
wird über den Exprefſionismus in der bildenden Kunſt
ſprechen.

Provinz Sachſen
t Schönewerda, 19. März. (Ortsrichterwahl.) Jn

der erſten Sitzung der neuen Gemeindevertretung wurde an
Stelle des Herrn Gutsbeſitzer Hausburg, der trotz allſeitigen Zu
reden das Amt niedergelegt hatte, Herr Gutsbeſitzer Karl Jahn
als Ortsrichter gewählt.

Roßleben, 19. März. (Ortsrichterwahl.) An Stelle
des bisherigen langjährigen Ortsrichters Herrn Oloßfeld, welcher
altershalber ſein Amt niederlegte, wurde von der neuen Ge
meindevertretung Herr Landwirt Eigendorf einſtimmig als deſſen
Nachfolger gewählt

g. Zöſchen b. Merſeburg, 18. März. Brennholz Ver
ſteigerung.) Bei der kürzlich hier ſtattgebabten Verſteige-
rung von Brennholz waren zahlreiche Kaufluſtige erſchienen, ſo
daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Kein Wunder
war es daher, daß die Preiſe eine ungeahnte Höhe erreichten,
denn für 2 rm Eichenſcheite wurden 80—-86 M. gezahlt und
Reiſig- bzw. Abraumbaufen kamen mit 35 bis einige 40 M. pro
Haufen an den Mann.

Zſcherben b. Halle, 19. März. (Dreiſter Diebſtahl.)
In letzter Nacht wurden aus dem Pferdeſtall der Pfänner'chaft-
lichen Grube AltZſcherben zwei wertvolle Grubenpferde ge
ſtohlen, von denen ſich ein während der Flucht, jedenfalls durch

im Frühjahr noch nicht behoben ſein werden, ſollen zu dieſen
Spielen in der Hauptſache ſüddeutſche Spieler Berückſichtigung
finden. Ebenſo plant man eine Wiederaufnahme des Fuß- Sball-Städtewettkampfes Berlin-Wien, der in J
Friedenszeiten zu den ſportlichen Ereigniſſen erſten Ranges ge
hörte. Alljährlich fanden zwei ſolcher Wettkämpfe in Berlin und
Wien ſtatt, die gewaltige Zuſchauermaſſen anzogen und den
Raſenſport außerordentlich gefördert haben.

Bundesausſchußſitzung des Deutſchen Fußballbundes. Jn
Eiſenach wird zu Oſtern die Tagung des Deutſchen Fuß-
ballbundes ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht die
Stellungnahme zur Frage über den Neuaufbau des Deutſchen
Fußballbundes und zur Berufsſpielerfrage. Beſprochen werden
wird auch das Verbältnis des Fußballbundes zur Deutſchen
Turnerſchaft und andern ſportlichen Vereinigungen. Es gilt die
Wiederaufnahme der Länderwettſviele entgegen fran
zöſiſchen Beſtrebungen, die Mittelmächte davon auszuſchließen.
Schließlich ſoll noch eine Reihe Reformen beſprochen werden.
Man vlant die Einführung von Fußball in Heer und Marine und
die Herausgabe einer Schiedsrichter- Zeitung für das geſamte
Bundesgebict.

Eingefandt
(Wir machen beſonders darau' aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſe e L ſer zu Worte 'ommen, gleichaültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Reda tion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Pudlikum gegenüber.

Wer trägt den Schaden?
Das ziemlich ſcharfe Vorgehen der beiden Einſender gegen

die Einſenderin veranlaßt auch mich zur Sache Stellung zu
nehmen. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß die Einſenderin
ihrem unfraglich geſunden Rechtsgefühle hat Ausdruck geben
wollen: Es ſchreit zum Himmel, daß der anſtändige und fleißige
Bürger die Schäden der Plünderung tragen muß, während die
Lumpen frei ausgehen, obgleich ſie in vielen oder den meiſten
Fällen wohl gefaßt werden können. Es ſchreit zum e
Himmel, daß dieſe Verbrecher nach dem Geſetze
nicht haftbar für den Schaden gemacht werden können.
Warum ſollen denn ſie nicht durch Leiſt ung von
Zwangsarbeit wenigſtens zum Teil auffkommen? Dieſe
Mängel im Geſetze geißelt die Einſenderin mit Recht; daß ſie
hierbei als geſetzesunkundige Frau etwas zu weit gegangen iſt,
war für geſetzeskundige Männer kein Anlaß, ihr ſo ſcharf in
die Parade zu fahren, denn ſie hat eben im Grunde genommen
recht.

Einer für mehrere Männer
mit geſundem deutſchen Rechtsempfinden.

7

Weit dieſen Zeilen, die übrigens auch unſerem perſönlichen
Empfinden durchaus entſprechen, möchten wir den Austauſch der
Meinungen über das Kapitel ſchließen. D. Red.

„Landesjäger, Univerſität und noch etwas anderes.“
Jn einer der letzten Nummern der „Volksſtimme“ berichte!

ein Student der hieſigen Univerſität über die Verſammlung der
Studentenſchaft am 9. März. Den Mut, ſeine Anſchauungen
wenigſtens mit ſeinem Namen zu vertreten, findet der Edle nicht.
Nach dem erſten Kneifen ein anderes! Wenig verlohnt es ſich,
anonymer Anpöbelei eine Antwort zuteil werden zu laſſen. Der
zregierungstreue“ Berichterſtatter, der der pflichtgemäß handeln
den Studentenſchaft Geſinnungsloſigkeit zumutet, gehört aller-
dings nicht zu den Leuten, deren die Regierung und damit
Deutſchland bedarf. Was nützt dem Studenten jegliche Befähi
gung zu einem Berufe, wenn die Grundlagen, auf denen man
ſich einen ſolchen erſt aufbauen kann, von vornherein fehlen
Es iſt ja ſehr praktiſch gedacht und ſtellt die egoiſtiſche Folgerich
tigkeit des Denkens des Berichterſtatters und ſeiner Geſinnungs-
genoſſen in das rechte Licht, wenn dieſe Herren es vorziehen,
weiter zu ſtudieren, während die anderen Studenten ſich in
treuer Pflichterfüllung von Bolſchewiſten und deren Anhang tot-
ſchießen laſſen. Das aber liegt nicht in der Abſicht de r Studen
ten, die dem Rufe der Regierung gefolgt ſind. Wir faſſen es
nicht, wie uns von ſeiten der Kneifer zugemutet wird, als ein
Opfer auf, wenn wir ein anderes Mal uns mit allem, was wir 8
haben, dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen. Ein Opfer be
deutet es nur für uns, daß wir auch für ſolch „Edeldenkende“
wie der Berichterſtatter in die Breſche ſpringen müſſen, um ihn
vor dem Totgeſchlagenwerden oder wenigſtens der gehörigen
Tracht Prügel zu ſchützen, die ihm ohne unſer Dazwiſchentreten
ſicher wären, und welch letztere ihm und ſeinen Geſinnungsge-
noſſen nichts ſchaden würde. Die deutſche Studentenſchaft, die
heute pflichtgemäß zum Schutze des Vaterlandes zuſammenſteht,
ohne ihre politiſche Anſchauung zu verleugnen, dürfte der Re
gierung weſentlich beſſere Dienſte leiſten als „regierungstreue“
Studenten, die verſuchen, die Stimmung anſtändiger Menſchen
zu untergraben. Dieſen Leuten rufen wir nur zu:

„plectuntur Achivi“.
gez. Heinemann, stud. phil.

e

c DACHSTEIN-
Uaschine für Handbetrieh

Ambbi Abt. Hut Charlottenburg S.



Raffee- u. Teeserviceſ in grösster Auswahl
empfiehlt zu billigsten Preisen Louis Böker, Senn m1

e Stellen ngebote
ür die Orte öſtlich der Mulde: Pouch, Mühlbeck,

Frie er2der- Röſa, Crina, Schlaitz, Plodda, Goſſa,
Sch vwerz
im Kreiſe
wohnern wird ein

Arzt
Die Praxis kann mit
Aerztliche Hausapotheke wird beantragt werden
Mindeſteinkommen wird nach Vereinbar

Für Kaſſenpraxis Eintragun

im Kreiſe Bitterfeld, Döbern und Löbnitz
Delitzſch mit zuſammen etwa 7000 E in

geſucht.
ahrrad ausgeübt S

ür

4arani ert.
in das Arztregiſter)

iſt das Verſicherungsamt zu Bitterfeld im weſent
lichen zuſtändig. Nähere

Röſa, den 18. März
Auskunft erteilt
1919.

Der Amtsvorfteher
der Amtsbezirke Ponch, Röſa und Cring.

(gez.) Graf an Solms,

7 S See a 777 225Zum Verkanf von
ſämtlichen reingemab-

lenen und ganzen
Hewürzen;

werden geeignete ſolide

hre re die bei der einſchlägigenVertreter,
Kundſchaft der Kolonial

warenhändler und Drogiſten, ſowie ſtädtiſchen Wurſt-

v ſofort
fahriken gut eingeführt ſind, bei guter Proviſion per

geſucht.
8 of erb. unt. Chiffre Z. 1229 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

We e re woSuche für meine 420
einen ehrli

Morgen große Wirtſchaft

un g.
Penſion nach Uebereinkunft.

Theodor Schröter, Brehna.
Suche zum 15. Mai oder 1. Funt eine

jüngere Mamſell,
welche in allen Zweigen des land wirtſchaftlichen Haus-
halts erfahren iſt.
niſſe erbeten.

Gehaltsanſprüche, Lebenslauf u. Zeug-

Frau Reſfeh,.
Rittergut Weſtgrenßen bei Greußen in Thür.

Unverheirateter

Inſpektor
zum 15. April für 600 Mrg.
r. Rittergut im Kr. Zeitz geucht. Zeugnisabſchr., Atſter

und Gehaltsanſpr. einſenden
unt. Jnſpektor 173 an dieGeſchaftsſtelle d. Zeitzer An
zeigers in Zeitz.

CLandwirt,
3B Jahre, ledig, der keine Arbeit eut u. an ſelbſtändiges
Wirtſchaften gewöhnt iſt, ſucht
r ung als Verwalter, wo
der Mann fehlt oder ähnlich
ſelbſtändig. Angeb. u. I. B. 62
voſttagergzd Scharnebeck,

reis Lüneburg.

Mamſell-
Geſuch.

Wegen Erkrankung der
jetzigen Jnhaberin ſuche ich
um baldig. Antritt tüchtige,

ſanbere Mamſell, die imKochen, Backen, Federvieh-
zucht uſw. Erfahrung hat u.
gute, mehrjährige Zeugniſſe
beſitzt. Zeugnis- Abſchriften
in. Gebhaltsanſprüche erbittet

ftau Alma Brennecke,
Dahlenwarsleben

b. Magdeburg.

In der Nähe von Halle
wird z. 15. April oder auch
ſpäter beſſeres, junges

o Mädchen, ernicht unter 18 Jahren, welch.
Luſt zur Landwirtſchaft hat,
bei Familienanſchl. a. Stütze
geſucht. Off. mit e
u. Gehaltsanſpr. u. Z. 1254 adie Geſchäftsſtelle d. Ztg. e

Gegen hohen Lohn ſucht
zum 1. Mai cr. ein tüchtiges

Mädchen
für Füche und

Frau Forſtrat Zsehintzseh
in Roßla a. Harz.

Gebildetes J. Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, ehrlich
u zuverläſſig, kann zur Er
lernung von Haush. u. Küche
Freiſtelle erh. Off m. Lebens-
lauf ev. Zeugn. t Z. 1250
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

C Stellen -Geſuche J

Geb., 26, e er
Gutsébeſ. Sohn Pr. Zeugnis) ſucht für ſof. Stellung
auf gr. Gute bei fr. Stat. u.
monatl. Verg.derſ. i. ſchriftl.
Arbeiten erf. Angeb.unter Z. 1257 an die Ge
chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wer
beabſichtigt

Einſtellung eines jung. Kauf
manns in ſein Geſchäft, gleich
welche Brauche. Suchender
beſitzt beſte Zeugniſſe und H
eignet ſich auch als Leiter
mittlerer Betriebe. Gefl.
Angeb. unter D. 1248 an
die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Oberſchweizer ſowie led.
chweizer (Futterkn.) empf.

den Herren genretGuſtav öcholz. werd
W er Stellenvermit ler, Aanm-

Bahnhbolstr. d. Cegr. I901.

Zum 1. oder 15. 4. ſucht
ſauberes
Stubenmädchen,

das ſchon in beſſerem Lauſe

diente, Nähen und Plätten
kann, auch durch Vermittler,

Ritterant Gr.- Kayna,
Bahnſtation Frankleben.

Junges Mädehen,
s auf gutes Zeugnis,

icht Stellung a. größerem
Gut als Mamſell. Famil.
Anſchluß Bedingung. Gefl.
Offerten mit Gehaltsangabe
zu richten an P. Liebe.
Frankenhauſen (Thür.).

Suche für meine 18jähr.
Tochter r. bald Aufnahme
in beſſ. Hauſe Rittergut od.
Oberförſterei bevorz.) zur
gründl. Erlernung d. Haush.
u. Vervollkommn. geſellſchaftl.
Formen. Engſter Familien-
anſchluß erwünſcht.

Brrr Reinhold,
Werdan i. Sa.

Landwirtstochter,
19 J., ſucht zum 15. 4. oder

ſpät. Aufnahme auf einem
Gute z. weiteren Ausbildg.

in der Wirtſch. ohne gegenſ.
Vergütung. Im Nähen und
ſonſt. Hausarb. bewandert.
Familienanſchl. Bedingung.
Werte Off. unt. Z. andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landwirtstochter,
18 J aus ſehr achtb. Fam.,
wünſcht ſich als Lernende im
Kochen und Haushalt einer

Domäne oder Rittergut bei
vollem Familienanſchl. ohne
gegenſeitige Entſchädigung zu
vervollſtändigen. Antritt 1. 4.

H. Zetzsch, Tornaubei Hinsdorf, Anhalt.
Landwirtstochter,

23 J. im Haushalt erfahren,
möchte das Kochen erlernen.
Familienanſchluß erwünſcht
bin gern bereit, Geld zuzu-
zahlen, Förſterei bevorzugt.
Angebote an

Wallxy Mainicke,
Klein-Schierſtedt

bei Giersleben.

Anfit ſuchtFriſeuſe, Er vetee
Don zum 3. oder 4. April.

u. Z. 1239 an die Geſahen d. Ztg.

Tveldverkehr

Fränk. Darlehnakasse
Nürnberdt Darlehen bis Mk. o an

edermann b. Solv. u. ratenw. Rück-
zahlung Beding. Kostenl. Geeig-
nete Vertreter gesucht.

Wortpapiere
aller Art kauft u. verkauft

wohnung,
4 bis 5 Zimmer, im Norden
von kinderl. Ehepaar per
Ende d S nru. Z. 1 s x d. i
ſtelle d. Ztg.

4 heirat l
Gutsinſpektor,
gute Zeugniſſe, bis jetzt zwei
Jahre im ſtaatlichen Hilfs-
dienſt, 1Kind, Eigentum in
kl. Stadt, ſucht Briefwechſel
m. ält. Dame mit etw. Verm.
zwecks Heirat. Off. u. Z. 1253
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

R Kaufgeſuche J

Berufslandwirt
ſucht ein Gut von 200-400
Morgen zu kaufen oder zu
pachten. Off. unt. Z. 1256an die Geſchäftsſtelle d. S

Bäckerei
zu kanfen geſucht. Off. an
Pfnister, lheiprig- Möckern,
Fuchs-Nordhofſtr. 20.

Kaufgeſuch.
Pianino von 500--1800 M.
oder guter Flügel von 1000
bis 4000 M.

Weiss, Magdeburg,
Breiter Weg 127.

Zu kaufen geſucht National
Kontrollkaſſen,

Totaladdierer, auch Mehr-
zähler. Barzahlung. An
gebote erbeten unter J. V.9973 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Weiterhin kaufe noch
größere Poſten

Farben Farbſtoffe Oele
Holzſchrauben

Alnminiumlöffel
Jnduſtricartikel aller Art

Pfeifen Seifen
Seifenpulver.Angeb. m. äußerſt. Preiſe an

Ieinr. Uekharät, Vraezn
Hadersleben Nordi

6 Süderſtraße 6.
Gebrauchter

ſGieldschrank
zu kaufen geſncht. Off. unt.
B. A. 7463 an RudolfMosse Brüderſtraße 4.

Piano,
n oder alt, geſucht.

MAosse. Brüderſt. 4, erb.

verkäufe
Dreifamilienhaus

zit Garten zu verkaufen.
G. Rosch. Rathausſtr. 13 a.

Wohnhaus

I. Piseher. r
miet-Geſuche J

reichend

rüben,
Salat,

2Rollwag

Hansgarten“

Züchtungen von
rabi, Blumenkohl, Roſenkohl,

Radieschen,
Spinat und verſchiedenen Küchenkräutern.

Preis für ſämtliche 30 Pakete zuſammen 12. Mk.
(das halbe Sortiment für kleinere Garten 6. Mk.)
Zahlreiche Anerkennungen. Jlluſtr. Katalog koſtenl.

Samenhandlung, Erfurt 20.

Gurken,

Woelfert Co.

Tſic Neſmſe
Weilerwägen. 1Kaſtenwagen

preiswert zu verkaufen. Kellnerſtr. 1.

Ueber t00000 Samenkörner,
vollkommen genügend, eine ſtarke Familie aus-

zu verſorgen,
„Woelferts Hemüſeſamen- Sortiment für den

Es beſteht aus
l J a veitteimſabiger g See 3erſttlaſſigen, für Hausgärten beſonderWeißtohl Rotkohl, Strs Kohl

Krauskohl, Mohr-

mit Gemüſe
Preis 12.-- Mk.

Zwiebeln,

u g
2ſp.),en

Halle a. S

vin
enthält

eine Bei
Rettich,

baldigſt i
men de

Hal

Den be
tümern, deren Gebäude mit Blitzableitung ve geiſt t Gelegenheit geboten, die Anlagen en

zu laſſen,

Bekanntmachung.
m Auftrage der Städte-Fenerſozietät derSachſen werden in nächſter

Prüfungen von Blitzableiteranlagen durch Sagſtändige vorgenommen werden. chve
Zeit in hieſige e t

der Sozietät verſicherten Gehöftse

a prif
da die zu den Koſten dieſer Prüfine

ihilfe gewährt
Diejenigen Gehöftseigentümer, welche von

günſtigung Gebra
uch machen wollen, werden die

a Dienſt immer der Ortsverwaltung, ehe
28, zu meldele, den 17. März 1919.

Ortsverwaltung Halle a.

ölädte Feuerlozletüt der Provinz kohſen

Schaf B

bei uns zum Verkauf.

Junge en

(einfarbig u. 6checken)

Gebr. Schwab
a. S. t ee c 6806Bwel dreijährige Vnt

MerinoSchaf-Böckegibt 5 a Krnrn Umtauſch von zwei anderen le

ten Hagenguth. Döchklitz.

12 000

Robert Flaberling- Berlin v

Speclition
e M Ja a Ala

Lagerhäuser
W. l a Sefeu.8eu 2 al

fuchswallach,Däne, 4jährig, fromm, zugfeſt, da zu ſhweh, preiswert

an Sag

zu hn
J groß u. klein für außerhalb, auch privat, zu kaufen

I oeſnucht. unt. Z. 1259 an die e Ztg.

a rakor ſie in Gut

in Größe von 2—600 Morgen mit gutem Rüben-
Weizenboden zu pachten. Bedingung: Vollſtändiges gutes

nur mit Preis unter lebendes und totes Jnventar, gute Gebäude, in der
R. O. 7454 an Rudolf von Stadt und Bahn gelegen. Bevorzugt Prov. Sachſen, d

Th und Braunſchweig.eſchöftsſtelle d dieſer Zeitung tn

Maſſhinen- Reparatur Wo

eventl. mit Maſchinen, mindeſtens 240 qm eventl. r
Angebote erbeten unter Z.an die Geſchäſtsſtelle dieſe Zeitung erbeten.zu mieten

Miet- Geſuche

geſucht.

Max Vosgel. Gr. Ulrichſtr. 32.

Angebote unter Z. 1260

Sch

o

r d
x J

Vertreter:

Keinen Tropfen W
läßt Dr. Gentner's
Oelwachslederputz

Migrin
durch das Leder des Schuhzerr eindringen bei fortlaufender av rauch. Eine hauchdünne, hog

glänzende, durch Waſſer u. Schne
unzerſtörbare Wachsſchicht bilde
ſich auf dem Leder, welche d
Eindringen des Wafſſers ve
hindert. Nigrin färbt nicht g

Herſteller, auch des ſo beliebt
Parkettboden- und Linolen

wachſes Roberin:
utzmarke Carl Seytne Göppingen,

V. Vberwlien Co. Halle a. SaaleTalamtſtraße 2. Fernſpr. Nr. 1367.

a
und

ähe n in einer
d. HausS z. rich

tg. u.

Ein junges Mädchen Guts
beſ.Tochter) ſucht Aufnahme

Vrilene Damen Nän

in sehr großer Farben- Aus wahl,
xuten Stoffen, allen Größen und
den versehiedensten MAacharten

I.

Halle a. S.

empfiehlt preiswert

Schnee Nachfolger
A. A F. Ehermann Gr. Steinstr. 84

ſionsgeſuch.

milie z. Erlernung
J Penſ.-Anſpr.a. d. Geſchäftsſt.Z. 1247.

1243

mit 3 gr. Wohnungen, Ein
fahrt u. Stallg,, Nähe Stadt
theater, jederzeit beziehbar,
zu verkaufen. Anfr. erb. u.
H. 1051 an Haasenstein C
Vosgler. A.-G., Gr. Ulrichstr. 63.

Futterrüben

Echendorfer
rot und gelb

jed. Quantum lieferbar

MaxKrug.Samenband lung

Talamtſtraße 3 (am
Hallmarkt). Tel. 5562.

Doppeltür,2,30 m 4 S zwei Spie
gelſcheiben, 1,70)60,55 m und
zwei Seitenwände, 2,30 m
de45500,40 m, zu verkaufen.Wachtmeiſter a. D.

Schkopan.

Bügelkörbe.Alle S S landwirtſcha e

liche Körbe, ſowie runVerſandkörbe f. Obſt ſeſeri
W

Herm. BRrose.,Korbwarenfabrik, Wettin

r i nS

Zur Anfertigung von mittleren Maſchinen
heller Fabrikraum m. Kraftanlage, Arbeits
maſchinen, Transmiſſion, guter Einfahrt
und Lademöglichkeit Größe etwa 200 qm,

in Halle zu mieten geſucht.

Angebote unter Chiffre Z. 1251 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

mit Spiegelſcheiben

Gebrauchte Klaviers
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

Verkäufer ſpart Luxusſteuer.

Klavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 33 34.B. Döll.

Flügel

Har
in allen Preislagen, ebenſo
Orgel-Pedale zum Ueben.

uwnivaren fachen

und Versandhan

moniums
Gr. Ulrichstr. l.

Pianinoſeh. Ritter,
u. Piano- Fabrik.

einzeln

Gr. M

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen und

empfiehlt in grozser Aunraht

G. Schaihble
Möbelfabrik
am Ratskeller

Stimmungen
Reparaturen

Albert Hoffmam
am Riebeckvlas.

Parhkett!
liefert und repariert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

e Möbel jeder
Art

Neue a iSchnürſchube u
c vertauſche 5eb. unter B m
Rucdlolt NMosse, Brüderſtr. b

ür die kommende de Vede

petbe 1. Mai be S

Arkerstrasse 26

zur
auch infür Se
empfiehlt

Kupfervitriol

Max Ott, Halle a. S.
Drogen, Chbemikalien.

werden auf vorzügl.en jonspferde
nd weigerte
angenommen. Näh.
verſendet gratis

Gutsverwaltunn

Calberwiſch
bei Düſedanu.

Saatbeize,
größeren Mengen
lbſtverbraucher-

Mitteldeutsone Privat-Bank, fuu
A. G., Poststrasse I2. Ausführung aller bankmäßigen Geschätte

C. Klappenberh

v

fo

In de
Beſchlagne

when Gr
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